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1 Einleitung  
Fußball erfreut sich in Deutschland einer großen Beliebtheit. Es ist der Volkssport 
Nummer 1. Dem Deutschen Fußball Bund, der Dachverband des deutschen Fußballs, 
gehören über 6,8 Mio. Mitglieder an (Stand: 2014)1. „Der Mitgliederrekord unterstreicht 
den enormen Stellenwert und die hohe Anziehungskraft des Fußballs in Deutschland“2, 
so DFB-Präsident Wolfgang Niersbach. Zum Vergleich: Der Deutsche Handballbund 
hatte im Jahr 2014 786.748 Mitglieder3 und der Deutsche Basketball Bund 192.164 
Mitglieder4. 
Fußball hat einen hohen Unterhaltungswert und stärkt als Mannschaftssport das Ge-
meinschaftsgefühl. Spätestens seit der FIFA Weltmeisterschaft 2014 – die FIFA ist der 
Weltfußballverband – und dem vierten Stern für Deutschland ist das Interesse an der 
Sportart weiter gestiegen. Das „Wir“-Gefühl, wie es seit der WM genannt wird, wächst 
immer noch. Die Menschen fühlen sich durch den Sport und dem damit verbundenen 
Interesse verbunden. 
Das Ligasystem in Deutschland besteht aus der Ersten und Zweiten Bundesliga, ge-
folgt von der dritten Liga, der Regional- und der Oberliga. In der Ersten und Zweiten 
Bundesliga treten jede Spielsaison insgesamt 36 Teams gegeneinander an. Neben 
den großen erfolgreichen Vereinen wie dem FC Bayern München, Borussia Dortmund 
oder dem Hamburger Sportverein sind auch einige kleine Klubs vertreten und populär. 
Einer der kleinen Vereine ist der FC St. Pauli, welcher in Hamburgs gleichnamigen 
Amüsierviertel beheimatet ist. Der FC St. Pauli ist ein berüchtigter Fußballverein aus 
der Zweiten Bundesliga, jedoch nicht wegen seiner herausragenden sportlichen Leis-
tungen. Viel mehr begeistert die Vielzahl politischer Aktionen der Fans, das Totenkopf-
Symbol, welches meistens mit dem FC in Verbindung gebracht wird, oder das Rotlicht-
viertel in Hamburg.  
Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Frage, was hinter dem Hype um den 
norddeutschen Fußballverein steckt. Warum hat er so viele Anhänger, obwohl er selten 
sportliche Erfolge feiert? Was macht den Verein besonders? Diese Fragen sollen mit 
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Hilfe der beigefügten Umfrage beantwortet werden. Für die nähere Beleuchtung der 
Thematik Fußball und speziell des FC St. Pauli wurde ein Fragebogen aus 34 Fragen 
zusammengestellt. Dieser wurde online verbreitet und zusätzlich von Personen in 
Hamburg ausgefüllt, bspw. vor dem Millerntor-Stadion.  
Zur Beantwortung der Frage ist diese Bachelorarbeit wie folgt aufgebaut. Auf die Einlei-
tung folgt in Kapitel 2 „Der Verein“ eine Zusammenfassung aller wichtigen Informatio-
nen über den Fußballverein. Von der Geschichte über die Vereinsstrukturen bis zum 
Thema Sponsoring wird alles Wissenswerte erklärt. 
In Kapitel 3 wird die Fankultur auf St. Pauli beschrieben. Wie kam es dazu, dass der 
Totenkopf ein Symbol des Vereins wurde? Wofür engagieren sich die Fans des Kiez-
klubs? Außerdem wird in diesem Kapitel das Merchandising des Vereins erläutert, wel-
ches sehr stark mit den Fans verknüpft ist. 
Die durchgeführte Umfrage wird in Kapitel 4 vorgestellt. Hier wird auf Vorbereitung, 
Planung und Durchführung eingegangen. Abgeschlossen wird dieses Kapitel mit einer 
ausführlichen Auswertung der einzelnen Fragen mit veranschaulichenden Diagram-
men. 
Im letzten Kapitel wird ein Fazit gezogen und die Fragestellung dieser Bachelorarbeit 
schließlich beantwortet: Was steckt hinter der Faszination FC St. Pauli? 
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2 Der Verein 
Der „Fußball-Club St. Pauli von 1910 e.V.“5 ist ein bekannter, wenn auch nicht immer 
erfolgreicher Fußballverein aus der Zweiten Bundeliga (Stand: Dezember 2014). Seit 
dem 25. Mai 1925 ist er ein beim Amtsgericht Hamburg eingetragener Verein. Der offi-
zielle Gründungstag liegt jedoch 15 Jahre weiter zurück – 15. Mai 1910.  
Der FC St. Pauli ist ein Stadtteilverein. Das Millerntor-Stadion steht mitten in Hamburg, 
genauer gesagt mitten in St. Pauli. Diese Besonderheit fördert die enge Verbundenheit 
zwischen Verein und Stadtteil. Dabei geht es nicht nur um das Spiel an sich, sondern 
auch um soziale Aktivitäten neben dem Spiel, z. B. der Besuch der Stammkneipe nach 
dem Spiel. Der FC St. Pauli ist der einzige Verein der Bundesliga, mit solch einem 
enormen Stadtteilbezug und einem Stadion mittendrin. Er identifiziert und definiert sich 
über den gleichnamigen Stadtteil und ist Ankerpunkt für viele Bewohner des Viertels. 
Die Vereinsfarben auf St. Pauli sind braun und weiß. Die Mitgliederzahl beläuft sich auf 
20.500 Mitglieder (Stand: 01.07.2014)6. Der FC ist der erste Lizenzverein mit eigenen 
Leitlinien. Diese wurden in der Jahreshauptversammlung 2009 beschlossen und in 
Kraft gesetzt. Laut den Leitlinien sind Toleranz und Respekt Grundsätze des FC, er 
stellt ein Vorbild gegenüber Kindern und Jugendlichen dar und das Spiel der Fußball-
mannschaft steht immer im Vordergrund.7  
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Beim FC existieren 353 eingetragene Fanklubs, nationale und internationale. Viele 
Fanklubs haben ihren Ursprung in Hamburg und Deutschland, aber auch in anderen 
europäischen Ländern wie Dänemark, Griechenland oder Spanien schließen sich St.-
Pauli-Anhänger zusammen. Für die Vielzahl an Fanklubs wurde ein Fanklubsprecher-
rat eingerichtet, der die Fanklubs verwaltet und für Fragen zur Verfügung steht. Außer-
dem gibt es verschiedene Fanzines8, z.B. „Der Übersteiger“ oder „Basch“, welches 
vom Fanklub „Ultràs Sankt Pauli“ herausgegeben wird. Eine weitere Faninitiative ist der 
Fanladen in der Gegengerade des Millerntors. Er wurde Anfang 1990 von einer Gruppe 
von Fans gegründet, die der Ablehnung des Totenkopfs durch den Verein mit eigenen 
Fanartikeln entgegenwirken wollten. 
Hinter dem FC St. Pauli steckt jedoch mehr als nur die eine bekannte Fußballmann-
schaft. Der Verein bietet noch viele weitere Sparten: Beachvolleyball, Blindenfußball, 
Bowling, Boxen, Dart, Frauen- und Mädchenfußball, Fußball-Herren (insgesamt neun 
Mannschaften), Futsal, Handball, Kegeln, Marathon, Radsport, Roller Derby, Rugby, 
Schach, Schiedsrichter, Tischfußball, Tischtennis, Tor- und Goalball und Triathlon. 
Allen Abteilungen ist ein eigenes Gremium voran gestellt, welches die Interessen der 
Mitglieder vertritt.9 
2.1 Geschichtlicher Hintergrund 
Seinen Ursprung hat der FC St. Pauli im Hamburg-St. Pauli Turnverein10, welcher 1862 
gegründet wurde. Ab 1907 wurde dort Fußball gespielt, doch erst drei Jahre später 
schloss sich die Mannschaft dem Norddeutschen Fußball-Verband an. Ab März 1909 
spielten die Kiezkicker in braunen Trikots und weißen Shorts. Dies lässt sich auf 
Amandus Vierth, einem der Mitbegründer der Fußball-Abteilung des St. Pauli TV, zu-
rückführen. Er setzte sich für einen einheitlichen Auftritt der Mannschaft ein. Neun Jah-
re nach dem NFV-Beitritt feierte der St. Pauli TV das erste Mal den Aufstieg in die 
höchste Spielklasse. 
Aufgrund von Unstimmigkeiten zwischen der Deutschen Turnerschaft11 und den Sport-
verbänden verbietet die DT die weitere Teilnahme an Wettkämpfen der Organisatio-
nen, wie z. B. des Fußballverbandes. Daraufhin trennten sich die Fußballer 1924 vom 
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 Setzt sich aus den Worten Fan und Magazin zusammen. Ein Fanzine ist ein Magazin, welches von Fans 
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 Vgl. FC St. Pauli, 2014: http://www.fcstpauli.com/home/sporttreibende/aktuelles/news 
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 Kurz St. Pauli TV 
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 Kurz DT 
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St. Pauli TV und so wurde der FC St. Pauli geboren. Trotz der relativ späten Trennung 
wird 1910 – das Entstehungsjahr der Fußballabteilung des St. Pauli TV – als Grün-
dungsjahr für den FC St. Pauli festgelegt. Der erste Präsident des neuen Fußballklubs 
wurde Henry Rehder. Er war wie Amandus Vierth einer der Mitbegründer der Fußball-
abteilung.  
1931 qualifizierte sich der FC für die Norddeutsche Meisterschaft, scheiterte jedoch im 
Achtelfinale an Lübeck. Im selben Jahr wurde Präsident Henry Rehder von Wilhelm 
Koch ersetzt. 1935 war eigentlich ein Jahr zum Feiern, denn seit 25 Jahren wurde am 
Millerntor Sport getrieben, doch die Nationalsozialisten verwüsteten den Platz für eine 
ihrer Propaganda-Veranstaltungen. Es dauerte eineinhalb Jahre bis der Rasenplatz 
wieder für einen Spielbetrieb geeignet war. Zur Zeit des Nationalsozialismus hatte 
Fußball lediglich zwei Funktionen. Einerseits diente das Spiel den Propagandazwecken 
der Nationalsozialisten und andererseits als Regenerationsphase für Soldaten auf 
Heimaturlaub. Zwischen 1945 und 1947 – nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
und der Befreiung durch die Alliierten – war es verboten das Amt als Vereinsvorsitzen-
der auszuführen, wenn man der NSDAP angehört hat. So musste Wilhelm Koch zu-
rücktreten und Hans Friedrichsen übernahm seinen Posten. Im Sommer 1947 wurde 
das Verbot jedoch wieder aufgehoben und Koch kehrte wieder in sein Amt als Vereins-
präsident zurück, da ihm lediglich eine Mitläufer-Rolle und keine aktive Mitgliedschaft in 
der NSDAP bestätigt wurde. 
Ein wichtiger Name in der Nachkriegszeit des FC war Karl Miller. Er spielte seit der 
Saison 1932/33 am Millerntor und lockte mit Hilfe der Schlachterei seines Vaters und 
den damit verbundenen Mahlzeiten zahlreiche Fußballgrößen zum FC St. Pauli. Die 
neue Mannschaft, künftig „Wunderelf“ genannt, setzte sich hauptsächlich aus Fußbal-
lern aus Dresden und Berlin zusammen, die dem Ruf Millers folgten und ans Millerntor 
wechselten.12 1948 ging es um die Deutsche Meisterschaft: Nach einem guten Start 
scheiterte der FC jedoch im Halbfinale am 1. FC Nürnberg. Trotz der Niederlage bei 
der Deutschen Meisterschaft war die Saison 1947/48 die erfolgreichste der Wunderelf. 
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Abbildung 2: Wunderelf des FC St. Pauli 1947  
(Quelle: http://www.fcstpauli.com/home/verein/historie/vereinsgeschichte) 
Nach der Ära der Wunderelf wurde die Mannschaft einer radikalen Verjüngung unter-
zogen. Nur drei Spieler blieben erhalten und führten das Team ab sofort an. Durch das 
junge Team und den neuen Trainer Heinz Hempel, der ehemaliger Spieler und Teil der 
Wunderelf war, sollte St. Pauli 1952 wieder nach vorne gebracht werden. In der Oberli-
ga-Saison 1953/54 (erste Liga) machte sich die Verjüngung der Mannschaft bezahlt. 
Die Topform des FC-Teams erinnerte an die Wunderelf, sie glänzten mit einem starken 
Durchhaltevermögen und Siegen über Hannover 96 und Schalke 04. Doch dann kam 
der DFB dazwischen. Da die erste Weltmeisterschaft nach dem Zweiten Weltkrieg be-
vor stand und die Nationalelf ein intensives Training brauchte, um die „Ehre der Nati-
on“13 wieder aufzubauen, wurde die Deutsche Meisterschaft 1954 verkürzt. Laut DFB 
durfte St. Pauli als Vizemeister nun nicht an der Endrunde der Deutschen Meister-
schaft teilnehmen, obwohl sie unter normalen Bedingungen dazu berechtigt waren. 
Dies führte zu Empörung in Pauli-Kreisen, da Eintracht Frankfurt, Vizemeister der 
Oberliga Süd, aus unerklärlichen Gründen an der Meisterschaft teilnehmen durfte. 
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Die Mannschaft verpasste 1963 schließlich den Eintritt in die neue Bundesliga, wobei 
die Schuld daran eher auf Seiten des DFB liegt als bei St. Pauli. Aus der Oberliga Nord 
sollten die besten drei Teams in die Bundesliga kommen. Gemäß DFB-Richtlinien durf-
te hingegen aus jeder Stadt nur eine Mannschaft in der Bundesliga antreten. Für Ham-
burg trat in diesem Fall der HSV, Meister der Oberliga Nord, an, obwohl der FC St. 
Pauli der Berechnung nach der drittbeste Verein aus Norddeutschland war. Dies war 
schon die zweite Benachteiligung seitens des DFB nach dem Debakel der verkürzten 
Deutschen Meisterschaft 1954. Die nächsten elf Jahre war die fünfgleisige Regionalli-
ga14 die zweihöchste Liga und das neue Zuhause des FC. Seit 1942 spielten sie 
1963/64 das erste Mal nur in der zweiten Liga. Viermal wurden die Kiezkicker Meister 
der Regionalliga Nord – so oft wie keine andere Mannschaft. Doch den Aufstieg in die 
Bundesliga schafften sie in dieser Zeit nicht. 1966 fehlten St. Pauli nur zwei Tore um in 
die Bundesliga aufzusteigen. Demotiviert starteten sie in die darauffolgende Saison, 
welche die schwächste in der Geschichte ihrer Regionalliga-Zeit werden sollte. Mit der 
Saison 1968/69 kam ein neuer Trainer – Erwin „Ata“ Türk, welcher mit einer jungen 
und dynamischen Mannschaft auftrumpfen wollte. Und die neue Struktur zeigte Wir-
kung: Nach zehn Spieltagen hatte St. Pauli eine Punktbilanz von 19:1. Trotz allem kam 
Unbehagen auf, da nur wenige Zuschauer den Weg der Braun-Weißen verfolgten. „Am 
letzten Spieltag war St. Pauli zirka 50 Minuten lang in der Bundesliga-Aufstiegsrunde. 
Während die Türk-Elf gegen BU führte, lag Lübeck bis zur 70. Minute 0:1 in Celle hin-
ten, gewann dann aber doch noch mit 2:1 und wurde so mit einem Punkt Vorsprung 
Zweiter.“15 
1974/75 wurde die Zweite Bundesliga Nord und Süd eingeführt. St. Pauli spielte in der 
Nord-Staffel, anfangs allerdings sehr schwach. Als Gründe dafür zählen viele neue 
Spieler, die sich erst noch eingewöhnen mussten und der Weggang des wichtigsten 
Torjägers der vergangenen Jahre – Franz Gerber. Abermals verlief die Saison typisch 
für den FC: schwacher Start, ein unverhoffter Sieg, ein Kampf auf die oberen Tabellen-
plätze, aber letztlich reichte es nicht für den Aufstieg. Nach der Saison mussten zwei 
Spieler verkauft werden, da das Vereinskonto rote Zahlen schrieb. Der Spielerverlust 
traf den FC St. Pauli so hart, dass die folgende Saison mit 82 Gegentoren in die Ge-
schichte eingeht. 
„Ins dritte Zweitliga-Jahr ging der FC endlich mit einem Kader, der fast ausschließlich 
aus Vollprofis bestand: 13 Spieler verdienten ihren Lebensunterhalt nur mit Fußball 
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[…]“16 Auf St. Pauli war es vorher nicht üblich, sein Geld mit dem Spielen zu verdienen. 
In dieser Saison (1976/77) erkämpfte sich St. Pauli den ersten Tabellenplatz in der 
Zweiten Bundesliga Nord und es folgte der lang ersehnte Aufstieg in die erste Liga. 
Das Glück war jedoch nicht von langer Dauer. Die Teilnahme in der Ersten Bundesliga 
wurde mit dem 18. Platz beendet, woraufhin der Abstieg unausweichlich war. Heim-
spiele auf einem fremden Platz, schlechte Personalpolitik und viele verletzungsbeding-
te Ausfälle kamen erschwerend hinzu.  
1978/79 wird im Buch „Wunder gibt es immer wieder – Die Geschichte des FC St. Pau-
li“ von René Martens als „schlimmste Saison aller Zeiten“17 betitelt. St. Pauli hatte zur-
zeit ein schlechtes Image. Die Fans waren noch nicht über die miese Erstliga-Saison 
hinweg und innerhalb der Vereinsführung tauchten ständig neue Unstimmigkeiten auf, 
welche auch in den Medien breit getreten wurden. Die negativen Schlagzeilen gipfelten 
in einem Lizenzentzug. Der Verein war hoch verschuldet und so entzog ihm der DFB 
die Lizenz für die Zweite Bundesliga. Es folgten fünf Spielzeiten in der Amateur-
Oberliga Nord, das hieß dritte Liga für den FC. 1982 wurde Michael Lorkowski neuer 
Trainer der Kiezkicker. Die Schwierigkeiten mit den Fans bestanden weiterhin, dies 
äußerte sich bspw. durch Unruhestifter hinter dem gegnerischen Tor. Trotz allem legte 
der neue Coach mit seinem Team eine gute erste Saison hin. Und nach einigen Auf- 
und Abstiegen zwischen der zweiten und dritten Liga feierte der FC 1988 den größten 
Erfolg der letzten Jahre – den Aufstieg in die Erste Bundesliga. Die Chemie zwischen 
Mannschaft und Fans schien sich im Laufe der Erstliga-Saison wieder zu verbessern. 
Die durchschnittliche Zuschauerzahl lag bei 21.000. Zum Vergleich: In der Saison 
1984/85 kamen durchschnittlich rund 4.000 Zuschauer. Drei Spielzeiten konnte sich St. 
Pauli in der Ersten Bundesliga halten, dann folgten vier zweitklassige Saisons bis man 
1995-1997 wieder erstklassig spielte. In der letzten Erstliga-Saison erreichte St. Pauli 
nur Platz 18 und stieg zum dritten Mal aus der Ersten Bundesliga ab. Erst 2000/01 ge-
lang es ihnen wieder oben mitzuspielen, jedoch nur für die eine Saison. In den folgen-
den Spielzeiten ging es immer weiter bergab. 2002/03 gab es sogar eine 
Rettungsaktion für den FC, um einen Lizenzentzug und die damit verbundene Strafver-
setzung in die Oberliga zu vermeiden18. Nach vier Jahren in der Regionalliga Nord 
schaffte St. Pauli den erneuten Aufstieg in die Zweite Bundesliga. Der fünfte und bis 
heute letzte Aufstieg in die erste Liga feierten die Kiezkicker 2010. Auch hier war nach 
einer Saison Schluss. Bis heute spielt der FC St. Pauli in der Zweiten Bundesliga! 
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2.2.1 Vereinsführung & Gremien 
Die Führung des FC St. Pauli setzt sich aus dem Präsidium, der Geschäftsleitung und 
dem Aufsichtsrat zusammen. Auf der jährlichen Mitgliederversammlung19 im November 
2014 wurden die Vereinsgremien neu gewählt. Die Mitglieder des Vereins wählen den 
Präsidenten und seine Vertreter. Präsidentenkandidaten werden vom Aufsichtsrat aus-
gewählt. Kandidaten für das Amt der Vizepräsidenten werden vom Präsidenten be-
stimmt. Die Amtszeit des Präsidiums beträgt vier Jahre und das Amt wird ehrenamtlich 
ausgeführt. 
Das neugewählte Präsidium setzt sich aus dem Präsidenten Oke Göttlich (Zweiter von 
links) und den vier Vizepräsidenten Reinher Karl, Joachim Pawlik, Thomas Happe und 
Jochen Winand (v. l.) zusammen.  
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 „Die Mitgliederversammlung ist das oberste Beschlussorgan des Vereins. In ihr sind alle Mitglieder ge-
mäß § 6 (Mitgliedschaft), Ziffer 1 stimmberechtigt, soweit sie das 16. Lebensjahr vollendet haben und das 
Stimmrecht nach den sonstigen Regelungen dieser Satzung nicht eingeschränkt oder ausgeschlossen ist.“ 
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Neben dem Präsidium wurde auf der Mitgliederversammlung 2014 auch über einen 
neuen Aufsichtsrat abgestimmt. Wie das Präsidium wird er von der Mitgliedersamm-
lung für vier Jahre gewählt. Er besteht aus sieben Mitgliedern, welche ehrenamtlich 
arbeiten und in keinem anderen Gremium außer der Mitgliederversammlung tätig sein 
dürfen. Die neue Vorsitzende des Aufsichtsrates ist Sandra Schwedler. Sie ist in der 
Vereinsgeschichte die zweite Frau in einer leitenden Position. Ihre Stellvertreter sind 
Marcus Schulz (ehem. Vorsitzender) und Roger Hasenbein. 
Die Geschäftsleitung des FC besteht aus Michael Meeske und dem Sportdirektor 
Thomas Meggle. Michael Meeske vertritt als Geschäftsleiter den Verein nach innen 
und außen. Er koordiniert den Geschäftsbetrieb und ist verantwortlich für die Bereiche 
Vermarktung, Etat, Lizenzen und zusätzlich für das Millerntor-Stadion. Thomas Meggle 
war seit der Saison 2014/15 Cheftrainer der Profi-Mannschaft des FC St. Pauli. Seine 
Trainerkarriere begann er 2009 beim FC St. Pauli als Co-Trainer von Holger Stanis-
lawski. Nach nur drei Monaten wurde Meggle zum neuen Sportdirektor ernannt und 
leitet nun die Abteilung der Lizenzspieler und betreut den fußballerischen Nachwuchs. 
Zudem wickelt er den Transfer von Spielern ab und kümmert sich um die Personal-
auswahl, Budgetierung und Finanzen. 
Des Weiteren gibt es bei St. Pauli einen Amateurvorstand, einen Ehrenrat und einen 
Wahlausschuss. Der Amateurvorstand kümmert sich um die Belange der Sportabtei-
lungen aus den Amateurligen wie z. B. Beachvolleyball, Boxen und Rugby. Der Ehren-
rat setzt sich aus fünf Mitgliedern zusammen und klärt hauptsächlich Unstimmigkeiten 
innerhalb des Vereins – „Schlichtungsorgan, Ehrengericht und Berufungsinstanz“20. 
Außerdem ehren sie langjährige Mitglieder und repräsentieren den Verein auf beson-
deren Anlässen wie Geburtstagen oder Hochzeiten. Der Wahlausschuss besteht aus 
sechs Mitgliedern und ist für alle Wahlen, die den Verein betreffen zuständig.  
Als letztes Vereinsgremium gibt es die AGiM, die Arbeitsgemeinschaft interessierter 
Mitglieder. Sie arbeiten vereinsunabhängig und engagieren sich in der Vereinspolitik 
und unterstützen diesen. Es finden regelmäßige Treffen für Diskussionen und den Aus-
tausch von Informationen statt. Außerdem nehmen die Mitglieder der AGiM an den 
Vereinssitzungen teil. 
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 FC St. Pauli, 2014: http://www.fcstpauli.com/home/verein/gremien/ehrenrat 
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2.2.2 Trainer und Team (Saison 2014/15) 
Das Profi-Team der laufenden Saison besteht aus insgesamt 28 Spielern – drei Tor-
warte, zehn Abwehrspieler, zehn Spieler im Mittelfeld und fünf im Sturm. Trainiert wur-
den sie bis zum 16. Dezember 2014 von Thomas Meggle und seinem vierköpfigen 
Trainerteam. Da Meggle jedoch zum neuen Sportdirektor ernannt wurde, übernahm 
Ewald Lienen den Posten des Cheftrainers und unterzeichnete einen Vertrag bis 
2016.21 Team-Manager ist Christian Bönig. Außerdem verfügt die Mannschaft über 
zwei Mannschaftsärzte, drei Physiotherapeuten und zwei Zeugwarte. 
 „Der bisherige Coach und das Präsidium hatten sich gemeinsam dazu entschieden, 
durch einen Wechsel auf der Trainerposition einen neuen Impuls im Abstiegskampf zu 
setzen.“22 Ewald Lienen arbeitet schon mehrere Jahre als Trainer, sowohl in der ersten 
als auch in der zweiten Liga. Die vergangenen Spielzeiten war er meist im Ausland 
beschäftigt, hat nach eigenen Aussagen den St. Pauli aber immer im Auge gehabt: „Ich 
habe mich immer mit dem Verein beschäftigt und eine Affinität zum FC St. Pauli ge-
habt. Es ist ja nichts Neues, dass der Verein eine der interessantesten Marken im 
deutschen Fußball ist. Für jeden Trainer ist es reizvoll, in solch einem Umfeld mit solch 
einem Publikum im Rücken zu arbeiten.“23 Auch von den treuen Fans zeigt sich der 
neue Cheftrainer beeindruckt und will sie wieder glücklich sehen, was er mit seinem 
Ziel – dem Klassenerhalt – erreichen möchte. Gegenwärtig spielt der FC St. Pauli in 
der Zweiten Bundesliga, befindet jedoch auf dem Abstiegsplatz. Nach der Winterpause 
gilt es, sich in der Tabelle wieder nach oben zu kämpfen und so den momentan dro-
henden Abstieg zu verhindern. 
2.2.3 Soziale Verantwortung 
Unter „Soziale Verantwortung“ sind auf der Webseite des FC St. Pauli zwei Stichpunk-
te aufgelistet: Kiezhelden und Viva con Aqua. Dies zeigt, dass der Verein und seine 
Mitglieder neben dem Geschäfts- und Fußballgeschehen auch soziales Engagement 
zeigen und sich für ihre Mitmenschen einsetzen. 
„Wir wollen gemeinsam mit Euch den Kiez und die Welt ein kleines Stückchen besser 
machen! Deshalb fordern wir Menschen auf, sich aktiv und gemeinnützig zu engagie-
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ren. Wir setzen positive Signale für gesellschaftliche und kulturelle Vielfalt – und zei-
gen, dass Helfen glücklich macht.“24 Das ist die Antwort auf die Frage, was mit Kiez-
helden erreicht werden soll. Kiezhelden ist eine Initiative des FC St. Pauli, der 
Spendenplattform betterplace und der Agentur thjnk. Die drei Akteure haben eine Platt-
form geschaffen, an der sich jeder, der etwas bewegen und verbessern möchte beteili-
gen kann. Bei Kiezhelden kann man sich bei einer Vielzahl von Projekten engagieren, 
egal ob mit seiner Zeit oder seinem Geld. Außerdem kann jeder selbst Projekte, die 
anderen helfen, ins Leben rufen und sie über die Webseite der Kiezhelden publik ma-
chen. Gegenwärtige Projekte sind bspw. „Laut gegen Nazis!“ und „Fanräume e.V. – 
Mehr Raum für Fans“. Bei „Laut gegen Nazis!“ handelt es sich um Aufklärungsarbeit 
über die Themen Rechtextremismus und Menschenverachtung in der Öffentlichkeit 
und speziell in Schulen. Das zweite Projekt hat sich anfangs für Fanräume im neuen 
Millerntor-Stadion eingesetzt, welche sie bis heute realisieren konnten und sammelt 
nun weiterhin Geld für die Unterhaltung der Fanräume und Weiterentwicklung der Fan- 
und Jugendarbeit. 
Das Viva con Aqua-Projekt ist ebenfalls auf der Kiezhelden-Webseite vertreten. Viva 
con Aqua de Sankt Pauli ist ein gemeinnütziger Verein, welcher sich seit 2006 mit ver-
schiedenen Wasser- und Bildungsprojekten engagiert. Der Verein beschäftigt sich 
hauptsächlich mit der Beschaffung von Spendengeldern mit Hilfe von vielen außerge-
wöhnlichen Aktionen wie Lesungen, Hochzeitsfeiern, Auktionen, Flash Mobs, Poetry 
Slams oder Fußballspielen und dem Einsammeln von Pfandbechern. So findet man bei 
jedem Heimspiel des FC St. Pauli Helfer von Viva con Aqua, die Pfandbecher der Sta-
dionbesucher entgegennehmen. Der Pfand dient schließlich als Spende. 
2010 wurde die Stiftung Viva con Aqua de Sankt Pauli ins Leben gerufen, die soge-
nannte WASH-Projekte fördern möchte. WASH ist in diesem Zusammenhang die Ab-
kürzung für Water (Wasser), Sanitation (Sanitär) und Hygiene (Hygiene). Ebenfalls 
2010 gründen Verein und Stiftung zusammen die Wasser GmbH, die mit den erwirt-
schafteten Gewinnen Wasserprojekte langfristig unterstützen möchte. Bislang konnten 
21 Projekte erfolgreich realisiert werden. Beispielsweise wurden 2006 in Havanna 
(Hauptstadt von Kuba) in 153 Kindergärten und vier Sporteinrichtungen Trinkwasser-
spender aufgestellt. Außerdem wurden zwölf Tiefbohrbrunnen in Äthiopien gebaut, die 
die Bevölkerung mit sauberem Trinkwasser versorgen.25 
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Neben diesen beiden Plattformen gibt es noch eine große Anzahl weiterer Projekte und 
Aktionen rund um St. Pauli, wie etwa die Abteilung Fördernde Mitglieder26. Jeder, der 
nicht sportlich aktiv ist, kann dort trotzdem aktiv werden. Als AFM-Mitglied fördert man 
mit seinem Beitrag den Nachwuchs und die Vereins- und Fankultur. Die AFM verwaltet 
ihre Mitgliedsbeiträge selbstständig und konnte schon viele Projekte verwirklichen, die 
der Verein sonst nicht hätte finanzieren können. Zudem subventionieren sie nicht nur 
die Abteilung Fußball, sondern helfen auch bei den zahlreichen anderen Sportarten 
des FC. „Darüber hinaus wollen wir mit unserem Engagement zu einem sozialen und 
integrativen Miteinander im Verein beitragen und die Identifikation mit dem Verein för-
dern.“27 Durch die finanzielle Unterstützung erhalten AFM-Mitglieder verschiedene Vor-
teile, sind berechtigt an der AFM-Jahreshauptversammlung teilzunehmen und haben 
dort auch ein Stimmrecht – dies geschieht „autonom und selbstständig. Das Präsidium 
des FC St. Pauli hat hier lediglich ein Mitspracherecht.“28 
2.3 Das Millerntor-Stadion und seine Geschichte 
Das Millerntor-Stadion – oder von den Medien auch oft „Freudenhaus der Liga“ ge-
nannt – ist der Mittelpunkt des FC St. Pauli und liegt im gleichnamigen Stadtteil St. 
Pauli. Der Name Millerntor-Stadion kommt vom ehemaligen Hamburger Stadttor, dem 
Millerntor, welches unweit der Spielstätte lag. Das Stadion bietet momentan Platz für 
29.063 Zuschauer. Nach der letzten Umbauphase, der Erneuerung der Nordkurve, 
sollen dort insgesamt 30.000 Zuschauer Platz finden. Neben Steh- und Sitzplätzen 
verfügt das Millerntor-Stadion auch über 39 Séparées und zwei Ballsäle. 
Die Geschichte der Spielstätte des FC St. Pauli beginnt nach dem Ersten Weltkrieg. 
Damals wurden einfache Hartplätze angelegt, auf denen auch andere Vereine ihr Trai-
ning und ihre Spiele ausgetragen haben. 1933 entstand das erste stadionähnliche Mil-
lerntor durch das Anbringen von Stehtraversen rund um den alten Platz, auf dem im 
Januar 1935 das erste Punktspiel ausgetragen wurde.  
Im Zweiten Weltkrieg wurde das Stadion vollständig vernichtet. 1946 baute der Verein 
mit Hilfe seiner Mitglieder schließlich ein richtiges Stadion, welches jedoch 15 Jahre 
später aufgrund der im Jahr 1963 geplanten Internationalen Gartenausstellung wieder 
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abgerissen wurde. Heute befindet sich an dieser Stelle die große Parkanlage „Planten 
un Blomen“. Mit dem Abriss des alten Stadions wurde gleichzeitig das Millerntor-
Stadion an seinem heutigen Standort errichtet. Trotz des neuen Stadions fanden ab 
Mitte 1962 keine Spiele mehr statt. Der St.-Pauli-Spieler Heinz Deiniger brach sich in 
einem Spiel gegen den Berliner SV 92 den linken Knöchel. Er blieb im Rasen hängen 
und knickte um – man hatte beim Bau des Stadions die Drainage29 vergessen und so 
bestand der Platz bei Regen nur aus Dreck und Matsch. Der damalige Vereinspräsi-
dent Wilhelm Koch ließ den Spielbetrieb daraufhin einstellen und beantragte Geld für 
den Bau einer Entwässerungsanlage. Am 10. November 1963 konnte der Spielbetrieb 
wieder aufgenommen werden und St. Pauli gewann sein erstes Spiel auf dem neuen 
Rasen mit 6:0 gegen den VfL Wolfsburg. 
Zu Ehren des 1969 verstorbenen Ex-Präsident Wilhelm Koch (Amtszeit 1931-1945 und 
1947-1969) wurde 1970 das Stadion in Wilhelm-Koch-Stadion umbenannt. Als 27 Jah-
re später bekannt wird, dass Koch NSDAP-Mitglied war – zumindest formal und ohne 
politische Aktivität – wird eine erneute Namensänderung in Millerntor-Stadion be-
schlossen. Seit diesem Tag gab es keine Umbenennung mehr und auf der JHV 2007 
wurde zudem festgelegt, dass der Stadionname nicht verkauft oder zu Werbezwecken 
genutzt werden darf. 
Seit 2006 wird die Heimat des FC St. Pauli nach und nach erneuert. Es wird eine Tri-
büne nach der Anderen abgerissen und neu aufgebaut. Man hat sich dafür entschie-
den schrittweise vorzugehen, um die anderen Tribünen weiter für den normalen 
Fußballbetrieb nutzen zu können. Im Dezember 2006 wurde die Südtribüne abgetra-
gen, welche fast ein Jahr später teilweise für die Zuschauer zugänglich gemacht wur-
de. Erst im Juli 2008 fand die offizielle Eröffnung statt. In der neuen Südtribüne finden 
heute der Fanshop, die Büros der Geschäftsstelle und ein Eventraum Platz. 2009 wur-
de die Haupttribüne des Stadions abgerissen und bis zum Saisonstart 2010 fertigge-
stellt. In ihr befindet sich neben ausreichenden Steh- und Sitzplätzen der VIP-Bereich. 
Im selben Schritt ist zwischen der neuen Süd- und Haupttribüne eine Kindertagesstätte 
entstanden. Das „Piraten-Nest“ ist die erste Kita der Welt, welche in ein Fußballstadion 
integriert wurde. Sie wurde ebenfalls 2010 eröffnet und bietet Platz für ca. 100 Kinder. 
Nach der Saison 2011/12 wurden die Bauarbeiten an der Gegengerade in Angriff ge-
nommen. Der Unterrang war zu Beginn der neuen Saison bereits wieder für die Fans 
begehbar. Die komplette Gegengerade ist seit 2013 wieder einsatzbereit und mit ihrer 
Fertigstellung wurde die Kapazität des Millerntor-Stadions auf 29.063 erhöht. Als letzte 
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Baumaßnahme folgt nun die Erneuerung der Nordtribüne. 2014 wurde die Tribüne be-
reits abgetragen und für die Zuschauer bei den Heimspielen gesperrt. Die geplante 
Fertigstellung in diesem Jahr ist allerdings nicht mehr zu realisieren. 
Besonderheiten im Millerntor-Stadion sind bspw. der Schriftzug „Welcome to the Hell of 
St. Pauli“, welcher über dem Eingang der Südkurve prangt – genau dort, wo die gegne-
rischen Fans das Stadion betreten. Im Spielertunnel steht zwischen Totenköpfen der 
Claim „FC St. Pauli – Non established since 1910“.  
2.4 Die Berg- und Talfahrt in der Bundesliga (ab 1963) 
Der FC St. Pauli ist neben Fußballklubs wie dem 1. FC Nürnberg oder Arminia Biele-
feld ein Verein mit vielen Auf- und wieder Abstiegen. Insgesamt schafften sie es fünf-
mal in die Erste Bundesliga aufzusteigen und leider meist nach einer Saison direkt 
wieder abzusteigen – direkte Abstiege erfolgten bei drei von fünf Aufstiegen.  
Mit der Einführung der Bundesliga im Jahr 1963 wurden die alten Oberligen aufgelöst 
und als zweithöchste Spielklasse entsteht die Regionalliga (damals fünfgleisig – aufge-
teilt in Nord, West, Südwest, Süd und Berlin). 1974 wird schließlich eine zweigleisige  
Zweite Bundesliga, geteilt in Nord und Süd, eingeführt. Die Regionalligen werden auf-
gelöst und im Norden Deutschlands wird die Oberliga wieder als dritte Liga geschaffen. 
Vier Jahre später wird die Oberliga auch im Rest des Landes als dritte Spielklasse ein-
gesetzt. 1981 wird die Zweite Bundesliga eingleisig. Als 1994 erneut eine Regionalliga 
gebildet wird, rutscht die Oberliga in die Viertklassigkeit. 2008 folgt die Einführung der 
dritten Liga, wodurch die Regionalliga zur vierten und die Oberliga zur fünften Spiel-
klasse wird. Das aktuelle Ligasystem in Deutschland ist wie folgt aufgebaut: Erste 
Bundesliga, Zweite Bundesliga, dritte Liga, Regionalliga, Oberliga. 
Im folgenden Diagramm wird das Auf und Ab des FC St. Pauli grafisch dargestellt. Da-
raus lässt sich neben den fünf Aufstiegen in die Erste Bundesliga erkennen, dass St. 
Pauli seit 1963 die meisten Spielzeiten in der zweiten Liga verbracht hat: in 51 Jahren 
insgesamt 34 Spielzeiten. Nur dreimal ist der FC in die Drittklassigkeit abgerutscht, 
dies allerdings für zehn Spielzeiten. Alles in allem können, seit 1963 die Bundesliga 
eingeführt wurde, acht Aufstiege verbucht werden, denen jedoch auch acht Abstiege 
gegenüber stehen. Seit der Saison 2011/12 halten sich die Kiezkicker in der Zweiten 





Abbildung 4: Übersicht über die Auf- und Abstiege des FC St. Pauli seit Einführung der Bundesliga  
(Quelle: eigene Abbildung) 
2.5 Rettungsaktion in der Saison 2002/03 
Nach der Saison 2001/02 in der Ersten Bundesliga betitelte man den FC St. Pauli als 
„Weltpokalsieger-Besieger“. Der 2:1-Sieg gegen den Meister FC Bayern München am 
6. Februar 2002 ging in die Vereinsgeschichte ein. Jedoch war dies der einzige Licht-
blick der Saison und man stieg erneut in die Zweite Bundesliga ab.  
Auch die nächste Saison verlief nicht nach dem Wünschen des Vereins. Denn am Sai-
sonende fiel man in die Drittklassigkeit und St. Pauli hatte eine Liquiditätslücke von 
rund 1,9 Mio. €. Um der dadurch drohenden Strafversetzung in die Oberliga zu entge-
hen, musste dem DFB eine Reserve von 1,95 Mio. € vorgewiesen werden und dies bis 
zum 11. Juni 2003. Der Verein setzte mit Hilfe seiner Fans, Sponsoren und vielen an-
deren Helfern alle Hebel in Bewegung um die bevorstehende Katastrophe zu verhin-
dern. 
Zu diesem Zweck wurde eine große „Retter-Kampagne“ gestartet30: 
 Verkauf des Jugendleistungszentrums am Brummerkamp an die Stadt Hamburg 
 Herstellung und Verkauf von T-Shirts mit dem Aufdruck „Retter“ 
 Der FC Bayern München stellte sich kostenfrei für ein Benefizspiel mit dem Slogan 
„Weltpokalsieger-Besieger gegen Weltpokalsieger“ zur Verfügung. 
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 Die Biermarke Astra beteiligte sich mit der Aktion „Astra trinken – St. Pauli retten“ 
und spendete 1 € pro Kasten an den Verein. 
 Kneipen auf dem Kiez halfen mit „Saufen für St. Pauli“, indem sie pro Bier 0,50 € 
Aufschlag nahmen. 
 Im Stadion wurden einige Events veranstaltet: DJ-Soundclash, Jazzfestival, Frei-
luftkino und ein „Finales Retterkonzert“ 
 Verkauf von 11.700 Dauerkarten (obwohl noch nicht geklärt war, in welcher Liga 
der FC St. Pauli in der nächsten Saison spielen würde!) 
 Zudem gab es Bargeldspenden in Höhe von 200.000 €. 
Diese Vielzahl an Rettungsaktionen brachte in gerade einmal drei Monaten mehr als 
die benötigten 1,95 Mio. € ein und so blieb dem FC St. Pauli der weitere Abstieg inner-
halb einer Saison erspart. 
2.6 Sponsoring 
Sponsoring ist ein Werkzeug des modernen Kommunikationsmix. „Sponsoring bedeu-
tet die Planung, Organisation, Durchführung und Kontrolle sämtlicher Aktivitäten, die 
mit der Bereitstellung von Geld, Sachmitteln, Dienstleistungen oder Know-how durch 
Unternehmen und Institutionen zur Förderung von Personen und/oder Organisationen 
in den Bereichen Sport, Kultur, Soziales, Umwelt und/oder den Medien, unter vertragli-
cher Regelung der Leistung des Sponsors und Gegenleistung des Gesponserten ver-
bunden sind, um damit gleichzeitig Ziele der Marketing- und 
Unternehmenskommunikation zu erreichen.“31  
Das Sportsponsoring kam Anfang der 1980er Jahre auf. Durch Sponsoring im Sport 
sollen Mannschaften oder Einzelsportler mit Hilfe von Geld oder Sachmitteln unter-
stützt und gefördert werden. Der Sponsor erhält dafür eine Gegenleistung. Die Ziele 
der Sponsoren sind dabei einerseits Steigerung von Umsatz, Absatz und Markenwert 
und andererseits Bekanntheitssteigerung, Imageprofilierung/-entwicklung und eine ge-
zielte Zielgruppenansprache.32 
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2.6.1 Sponsoren des FC St. Pauli 
Die Kiezkicker haben aktuell den Mobilfunkanbieter congstar als Hauptsponsor. 
Congstar beschreibt die Kooperation mit dem FC wie folgt: “congstar und St. Pauli – 
das ist eine Partnerschaft, die einfach passt. Immer dynamisch, einsatzbereit, leiden-
schaftlich und fair.“33 Zudem hat der Kiezklub noch weitere Sponsoren wie die Bier-
marke Astra, den Automobilhersteller MINI und den Sportartikelhersteller hummel. Ins-
Insgesamt kommt der FC St. Pauli auf 62 Sponsoren (inklusive den oben genannten). 
Astra und St. Pauli verbindet eine besondere Beziehung, auf die im nächsten Unter-
punkt genauer eingegangen wird. Der Automobilhersteller MINI – eine Tochtergesell-
schaft von BMW – führt regelmäßig Aktionen für und mit dem FC durch. Am 8. 
November 2014 beim Spiel vom FC St. Pauli gegen den FC Heidenheim standen vor 
dem Stadion St. Pauli MINIs – die Fahrzeuge wurden mit dem St. Pauli Schriftzug und 
einem Totenkopf beklebt. Eine Moderatorin animierte die wartenden Fans sich an ei-
nem Spiel zu beteiligen und so ein Wochenende mit einem St. Pauli MINI zu gewin-
nen.34 MINI-Besitzer, die ihre Vereinstreue nach außen präsentieren möchten, können 
mit Hilfe eines Dekor-Sets35 ihr Auto im FC St. Pauli Stil aufpeppen lassen. Der Sport-
artikelhersteller hummel hat eine komplette St. Pauli-Kollektion und dazu noch eine 
extra auf 1910 Stück limitierte Trikotedition herausgebracht. „Dank der Zielsetzung die 
Welt durch Sport zu verändern haben hummel und der FC St. Pauli ein gemeinsames 
Anliegen. Daraus entstand eine Kollektion, die die Kiezhelden aus St. Pauli in den Fo-
kus rückt – eine Hommage an die Lokalhelden und anonymen Wohltäter, die ihren Teil 
dazu beitragen, die Welt besser zu machen.“36 Die Besonderheiten der St. Pauli-
Kollektion liegt in Sternen und dem Logo, welche im Dunkeln leuchten oder dem To-
tenkopf auf Herzhöhe in der Innenseite des Trikots. 
2.6.2 Astra und FC St. Pauli 
Astra ist eine mittlerweile sehr bekannte Biermarke mit lokaler Verankerung in Ham-
burg und gilt wie der FC als Underdog. Als Underdog wird jemand bezeichnet, der be-
nachteiligt oder unterlegen ist. Im Bezug auf Fußball wird dem Underdog eine 
Außenseiterrolle zugeordnet. 1647 wurde es zum ersten Mal gebraut, damals noch 
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unter dem Namen Bavaria Beer. Seit 1909 heißt das Bier nun Astra Urtyp und 2000 
erhält Astra den heute populären Herz-Anker als Markenzeichen. Durch die 1998 ge-
startete Kampagne „Astra – Was dagegen?“ wollte Astra provozieren und seine Be-
kanntheit steigern. Bis heute hat sich das Unternehmen einem großen Imagewandel 
unterzogen und erobert die Herzen der Fans. Heute gilt Astra als Kult und wird nicht 
nur in Hamburg gerne getrunken. 
Das Unternehmen sponsert und unterstützt den FC St. Pauli von Beginn an. Die Unter-
stützung beruht auf Gegenseitigkeit – im Millerntor wird bspw. ausschließlich Astra-Bier 
ausgeschenkt. 2001 brachte Astra eine Sonderedition mit eigenen FC St. Pauli-
Etiketten auf den Markt und wurde spontan Trikotsponsor, da ein anderer abgesprun-
gen ist. Im Krisenjahr 2002 als der Abstieg in die Zweite Bundesliga schon feststand, 
machte Astra deutlich, dass es auch in schwierigen Zeiten zu St. Pauli steht und zwar 
„auf immer und ewig“. Auch ein Jahr später, bei der Retterkampagne, half Astra mit der 
Aktion „Astra trinken – St. Pauli retten“, um den Lizenzentzug zu verhindern. Astra und 
FC weisen viele Parallelen auf, sei es im Image als Underdog oder durch ihre lokale 
Verbundenheit – das ist auch der Grund warum sie so gut zusammenpassen. 
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3 Der Anker von St. Pauli - Die Fans 
Der FC St. Pauli wird wie kein anderer Verein von seiner „Basis“, also seinen Fans, 
bestimmt. Durch sie wurde schon die Stadionordnung geändert, das Totenkopf-Symbol 
eingeführt und sie haben für ein Mitspracherecht im Verein gekämpft und dieses 
schließlich auch erhalten.37 Die Interessen der Fans werden durch Organisationen wie 
die AGiM, die Redaktionen der Fanzines und den Fanklubsprecherrat vertreten. Die 
AFM engagiert sich speziell für den Nachwuchs des FC. Sie sammeln Spenden und 
sichern so die sportliche Zukunft der Jugend. 
3.1 Die besondere Fankultur – Mythos politischer Fan 
Die Fankultur des FC St. Pauli wie man sie heute kennt entwickelte sich um die Saison 
1986/87. Bis Mitte der 1980er Jahre war die Fanstruktur auf St. Pauli eine andere – 
nämlich ohne politischen Einfluss. Grund für den Einzug der vor allem politisch linken 
Gemeinde war, dass sich die Fangruppen grundsätzlich veränderten, bspw. eine im-
mer stärker werdende Hooligan-Szene. Der Ausdruck „Hooligan“ kommt aus dem Eng-
lischen und bezeichnet einen „vor Gewalt nicht zurückschreckenden Menschen 
(besonders bei öffentlichen Großveranstaltungen wie Fußballspielen oder Rockkonzer-
ten)“38. Ein weiterer Grund für die sich verändernden Fangemeinden beim FC war das 
vermehrte Auftreten Rechtsradikaler beim HSV. Das ließ den St. Pauli als gute Alterna-
tive erscheinen und so verließen viele den „großen“ HSV für den „kleinen“ FC St. Pauli. 
Auch St. Pauli als Stadtteil zog in dieser Zeit neue Besucher an, z. B. die Bewohner 
der besetzten Häuser in der Hafenstraße.39 1986/87 versammelten sich kleine Grup-
pierungen politisch linksorientierter Stadiongänger und trugen linke Parolen, Banner 
und Fahnen ins Millerntor: „Nie wieder Faschismus – Nie wieder Krieg – Nie wieder 3. 
Liga“ hieß es dort. Zu den politisch links stehenden gehörte auch Doc Mabuse, welcher 
einige Jahre zuvor die Totenkopf-Fahne ans Millerntor brachte. 
„Ein Schlüsseljahr im Kapitel Fans und Politik von St. Pauli war das Jahr 1989: Im April 
jenes Jahres erreichten die Proteste gegen das gigantomanische Sport-Dome-Projekt40 
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des damaligen St.-Pauli-Präsidenten Weissner am Millerntor ihren medienwirksamen 
Höhepunkt, als Fans in der Anfangsphase eines Spiels einen Anfeuerungsboykott or-
ganisierten.“41 Der Mythos des politischen St. Pauli Fans war geboren. Auch nach den 
Protesten gegen das Sport-Dome-Projekt folgten weitere Fanaktionen. Im August gab 
es eine zum Thema Antirassismus: Es wurde ein offener Brief verteilt und darin auf die 
vermehrten rassistischen Äußerungen und Banner aufmerksam gemacht. Medien und 
die Verantwortlichen des DFB hielten sich heraus, deshalb nahmen die Fans die Sache 
selbst in die Hand. Die Aktion war ein voller Erfolg und bildete den Startpunkt der Fan-
arbeit gegen Rassismus und der Selbstorganisation der Fans. Als Abschluss formulier-
ten sie einen Forderungskatalog, der besagt, dass Verein und auch Spieler besser mit 
ihren Fans kommunizieren müssen und der DFB Aufklärungsarbeit in Bezug auf Ras-
sismus leisten soll. Der FC und seine Fans waren sozusagen die Vorreiter und es dau-
erte 10-15 Jahre bis weitere Vereine und Verbände sich ebenfalls für Antirassismus-
Aktionen engagierten. 
Aus den Protesten gegen den geplanten Sport-Dome entstand das erste Fanzine 
Deutschlands: Fanzine Millerntor-Roar! 15 Fans schlossen sich zur Gründung zusam-
men, um allen Fans eine Stimme zu geben. Der Millerntor-Roar! befasste sich mit fuß-
ballbezogenen Themen über Fanangelegenheiten und das Viertel St. Pauli bis hin zu 
Politik. Es stellte „eine Schlüsselrolle im Prozess der Formierung einer alternativen, 
politisch engagierten Fanszene“42 dar. Die letzte Ausgabe erschien im April 1993. Die 
dreieinhalb Jahre des Millerntor-Roar! prägten den Mythos des poltischen Fans am 
stärksten. Es gab zwei Nachfolger des ersten Fanzines: Unhaltbar! und Übersteiger. 
Jedoch konnten beide nicht an den Erfolg des Millerntor-Roar! anknüpfen. 
Nach den ersten Anstößen wird die selbstorganisierte Fanszene immer aktiver: Anfang 
1990 eröffnet der Fanladen. Ab sofort konnten Fanartikel mit dem Totenkopf-Symbol 
gekauft werden. Da der Verein sich gegen das Symbol wehrte, gab es bis zu diesem 
Zeitpunkt nur die handelsüblichen Fanartikel mit dem normalen FC St. Pauli Logo. Ne-
ben dem neuen Fansortiment wurden auch neue Räume für Treffen und eine Infostelle 
für Fans geschaffen. Heute ist der Fanladen eine Institution, die nicht mehr wegzuden-
ken ist. Im Fanladen werden jedoch nicht nur Fanartikel verkauft und ein Platz für Dis-
kussionen geboten. Er ist außerdem „Träger der öffentlichen Jugendhilfe“43, hat das 
Projekt „KiezKick“ ins Leben gerufen, welches kostenfreies (durch Spenden finanzier-
tes) Fußballtraining für Kinder beinhaltet und bietet unter dem Motto „U18 Ragazzi“ 
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verschiedene Angebote, wie z. B. organisierte Auswärtsfahrten für unter 18-jährige. 
Der Fanladen sieht sich selbst „als Vertreter und kritischer Beobachter der Fans des 
FC St. Pauli, als „Anwalt“ für die Fans bei Problemen mit dem Verein, Polizei, Ord-
nungsdienst oder Behörden und gleichzeitig als Vermittler zwischen Fans und dem 
Verein.“44 
St. Pauli Fans setzten sich vielfach ein. Sie demonstrierten, boykottierten und protes-
tierten gegen alles, was sie als unrecht oder falsch wahrgenommen haben. 1991 nahm 
ein Fanblock an einer Demonstration für den Erhalt der Hafenstraße teil. Noch im sel-
ben Jahr blieben 1500 Fans dem Stadion fern, weil ein Heimspiel ins Stadion des HSV 
verlegt worden war. Die Fans trafen sich stattdessen vor dem Millerntor-Stadion und 
verfolgten die Partie im Radio. Des Weiteren konnte durch den Einsatz der Fans eine 
Änderung der Stadionordnung bewegt werden. Diese beinhaltet das Verbot von rechts-
radikalen Parolen, das Mitbringen von Fahnen und Bannern mit rechtem Hintergrund. 
Ein Verstoß wurde mit Hausverbot bestraft. Für damalige Verhältnisse war dies sehr 
fortschrittlich, heute ist das Verbot in jeder Stadionordnung Standard. Doch auch die 
Fanszene von St. Pauli war nicht immer stabil. Mit der Zeit wurden durch die besonde-
re Stimmung im Stadion auch Menschen anzogen, „die keineswegs mit linken Ideen 
sympathisierten“45. Infolgedessen erschienen dazu verschiedene Beiträge in der Stadi-
onzeitung, in denen sich Fanzines, Fanklubs und der Fanladen gegen diese Art der 
Stadionbesucher aussprachen. Sie forderten dazu auf gegen Rassismus und Sexis-
mus vorzugehen, damit das Millerntor wieder so wird wie vorher.  
Wenn es um den Stadionnamen geht, dann sind sich die Fans einig: „Niemand kann 
uns zwingen, uns zu verkaufen“46. Die Anhänger des FC kämpfen von Anfang an ge-
gen die Kommerzialisierung ihres Vereins, so auch beim Namen des Millerntors. Es 
wurde ein Mitgliederantrag gegen den Verkauf des Namens an einen Sponsor gestellt 
und gemäß der Vereinssatzung bekamen Präsidium und Aufsichtsrat die Order, den 
Stadionnamen zu schützen und ihn nicht aufgrund möglicher Einnahmen zu verkaufen. 
Auch in dieser Angelegenheit konnten die engagierten Fans einen Erfolg feiern – der 
Verein gab nach seiner Jahreshauptversammlung 2007 bekannt, dass das Namens-
recht am Stadion nicht verkauft wird. 
Der Verein weist heute eine Vielzahl an Fanklubs auf, die sich nicht nur als Unterstüt-
zung während den Spielen einsetzen, sondern auch außerhalb des Stadions aktiv sind. 
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Dadurch zeigt sich ihre Andersartigkeit nach außen. Viele St.-Pauli-Fans sind linksori-
entiert, üben politischen Einfluss auf Verein und Öffentlichkeit aus und engagieren sich 
für vielseitige Projekte. Sie zeigen gerne wofür sie stehen und zu welchem Verein sie 
gehören. Mit Hilfe von Flugblättern, Transparenten, Sprechchören, Doppelhaltern, Lie-
dern etc. machen sie ihre Einstellung, ihre Macht und ihren Einfluss sichtbar. Die en-
gagierten Fans haben den Verein mit ihrem Verlangen nach Demokratisierung zu dem 
gemacht was er heute ist: besonders, familiär und nicht nur auf Kommerz bedacht wie 
seine großen Kontrahenten (HSV, FC Bayern München, Borussia Dortmund). Ohne die 
besonderen Fans wäre der FC St. Pauli nicht anders als andere wenig erfolgreiche 
Vereine der Bundesliga. Für die Anhänger des Underdogs geht es um mehr als nur 
den reinen Konsum von Fußball, mit dem FC wird ein spezielles und einzigartiges Le-
bensgefühl verbunden und auch gelebt. Ein besonderer unter den vielen St. Pauli Fan-
klubs sind die Ultràs Sankt Pauli – kurz USP. Sie bestehen seit 2002 und sind 
mittlerweile deutschlandweit organisiert. Haben Abteilungen in Berlin, Bremen, 
Schleswig-Holstein, Nordrhein-Westfalen und im Süden Deutschlands. Um wirksam 
arbeiten zu können, teilen sie sich in drei Arbeitsgruppen: Basch, Alerta-Network und 
Antirazzista. Basch ist ihr Zentralorgan – das Fanzine der USP. Die beiden anderen 
Arbeitsgruppen befassen sich mit Rassismus und Ausgrenzung. Alerta-Network ist ein 
internationales Netzwerk, um unterschiedlichste Fanszenen weltweit zu vereinen und 
Antirazzista verbringt bspw. einen Spieltag mit Menschen mit Migrationshintergrund am 
Millerntor, um ihnen Abwechslung und Spaß zu bieten. Das „Zuhause“ der USP sind 
die Stehplätze in der Südkurve des Millerntor-Stadions. Außerdem haben sie im Be-
reich der Südkurve einen Verkaufsstand für USP-Fanartikel u. ä. und sind häufig im 
Fanladen anzutreffen. Dort veranstalten sie in regelmäßigen Abständen einen „offenen 
Abend“, an dem jeder, der sich für ihre Arbeit interessiert, teilnehmen kann.47 
3.2 Entstehung der Totenkopf-Marke 
Piraten und Freibeuter verbreiten seit Tausenden von Jahren Angst und Schrecken. 
Piraten berauben fremde Schiffe auf den Weltmeeren und machen sich damit strafbar. 
Freibeuter sind Seeräuber, die Schiffe aller Nationalitäten überfallen haben, selbst 
wenn gerade Frieden herrschte. Ihr Pendat waren Kaperer, die die offizielle Erlaubnis 
des Königs hatten, in Kriegszeiten Schiffe des Feindes zu überfallen. Die Beute wurde 
mit dem König geteilt. Jedoch egal um welche Art Seeräuber es sich handelt, alle ha-
ben bzw. hatten eines gemeinsam – die Flagge mit dem Totenkopf. Der Totenkopf ist 
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seit jeher ein Symbol für Tod und Lebensgefahr, in der Piraterie zusätzlich für „arm 
gegen reich“. Auch im Militär wurde der Totenkopf als Zeichen für Erbarmungslosigkeit 
und Stärke genutzt. Bspw. zeigte man damit zur der Zeit des Nationalsozialismus seine 
politische Zugehörigkeit zur SS48. 
Ans Millerntor kam der Totenkopf durch „Doc Mabuse“ (bürgerlicher Name: Torsten 
Hermann). Er war in den 1980er Jahren einer der Hausbesetzer der Hafenstraße. "Es 
muss so 82, 83 gewesen sein", erinnert er sich, "da habe ich auf dem Dom49 gleich 
nebenan die Totenkopf-Flagge gekauft, sie an einen Besenstil getackert und sie mit ins 
Stadion geschleppt."50 Schon bald kamen auch andere Punker mit Totenkopf-Fahnen 
ins Stadion, genauer gesagt auf die Gegengerade und so begann der Hype um die 
Totenkopf-Fahne auf St. Pauli. Die Mannschaft des FC kämpfte sich damals innerhalb 
weniger Jahre von der Drittklassigkeit in die Erste Bundesliga. Dies ließ sich einerseits 
auf die Mannschaft als starke Einheit, aber andererseits auch auf die Treue und Hin-
gabe der Fans zurückführen, die ihrer Mannschaft in guten wie in schlechten Zeiten 
nicht von der Seite wichen. Durch die Totenkopf-Fahne hatten sie nun auch ein optisch 
erkennbares Symbol für ihre Kampfbereitschaft. Doch nicht alle reagierten positiv auf 
das neue Symbol, vor allem der Vereinsvorstand und der damalige Fanshop nicht. Mit 
dem Totenkopf wurde Brutalität verbunden, welche sie nicht in ihrem Stadion haben 
wollten. Doch immer mehr Fans suchten daraufhin im Fanshop nach ihrem neuen Er-
kennungszeichen, wurden aber nur mit wenig originellen Aufklebern abgespeist. Da-
raufhin beschlossen einige Fans selbst einen Laden zu eröffnen und Fanartikel mit 
dem Totenkopf zu vertreiben. Der vereinsunabhängige Laden wurde 1990 gegründet. 
Nun gab es Shirts, Pullover etc. mit dem Totenkopf-Symbol, wodurch die Fans fortan 
sich und ihre Liebe zum Verein ausdrücken konnten. Anfang der 1990er Jahre wurde 
schließlich die FC St. Pauli Marketing GmbH gegründet, um der stetig wachsenden 
Nachfrage an Fanartikel gerecht zu werden. Der Fanladen besteht weiterhin und ver-
kauft weiter die Totenkopf-Artikel, die Marketing GmbH vertreibt ausschließlich Produk-
te mit dem offiziellen Logo des FC St. Pauli. Doch als 2000 die FC St. Pauli 
Vermarktungs-GmbH & Co. KG gegründet wurde, kauften sie die Markenrechte und 
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seitdem ist der Verein alleiniger Rechteinhaber am Totenkopf-Symbol. Heute ist der 
Totenkopf neben dem Vereinslogo offizieller Bestandteil der Corporate Identity51. 
3.3 Marketing und Merchandising 
Marketing ist die „Ausrichtung eines Unternehmens auf die Förderung des Absatzes 
durch Betreuung der Kunden, Werbung, Beobachtung und Lenkung des Marktes sowie 
durch entsprechende Steuerung der eigenen Produktion“52. 
Marketing in Sportvereinen ist eine spezielle Art des Marketings, genauer gesagt des 
Dienstleistungsmarketings. Dieses ist abhängig von der Immaterialität, dem Leistungs-
vermögen des Anbieters und einigen externen Faktoren wie der Nachfrage für die 
Dienstleistungen. Dies bedeutet der Anbieter muss flexibel agieren und kann selten auf 
eine Standardisierung zurückgreifen. „Im Sport kommen die Subjektivität und die Un-
vorhersehbarkeit der Ereignisse als erschwerendes Element für die Planung von Mar-
ketingaktionen hinzu. Ein Sportverein, der im professionellen Sport tätig ist, steht als 
Dienstleister mit seinen Aktivitäten mitten in diesem Spannungsfeld. Er ist abhängig 
von den Ansprüchen der Nachfrager, in diesem Fall die Zuschauer und Mitglieder des 
Vereins.“53 Bei sportlichem Erfolg sind die Bedürfnisse leicht zu befriedigen, anders 
sieht es bei sportlichem Misserfolg aus. In diesem Fall ist es schwerer die Unterstüt-
zung der Zuschauer und Mitglieder zu bewahren. Demzufolge sollten in erfolgreichen 
Phasen Vorbereitungen getroffen werden, um in schwierigen Zeiten den Zuschauern 
mehr bieten zu können und sie so an den Verein zu binden. Denn durch strategisches 
Marketing ist eine Kundenbindung besser zu realisieren. Außerdem gilt als weiterer 
Bereich im Sportmarketing das Mitgliedermarketing, welches zur Steigerung der Mit-
glieder genutzt wird und als wichtiges Ziel eines jeden Vereines betrachtet wird. 
Trotz des Rufes als Anti-Kommerz-Klub weiß der FC St. Pauli sich dank des Mythos, 
welcher ihm zugrunde liegt, erfolgreich zu verkaufen. Der FC St. Pauli vermarktet sich 
durch ein bestimmtes Image – das Image des Underdogs der Liga. Die Steuerung aller 
Marketingprozesse regelt der Verein als Wirtschaftsunternehmen. Er hat die Entschei-
dungsgewalt über Präsentation und Einsatz des Marketings. Zudem entscheidet der 
                                                           
 
51
 Selbstverständnis, Identität und Persönlichkeit eines Unternehmens. Setzt sich aus Corporate Design 
(Erscheinungsbild), Corporate Communikation (Kommunikation) und Corporate Behaviour (Verhalten) 
zusammen. Vgl. Komponenten der Corporate Identity. In: Kompendium der Mediengestaltung Band 1, S. 
640 
52
 Duden, 2015: http://www.duden.de/rechtschreibung/Marketing 
53
 Wehrheim (Hg.), 2005: 213 
Der Anker von St. Pauli - Die Fans 26
 
Verein welche Artikel verkauft werden dürfen und sollen, um das gewünschte Image 
des Vereins nach außen zu transportieren. Ihm geht es darum, dass die Fans sich mit 
dem Verein und seinen Produkten identifizieren können. Sie sollen nicht das Gefühl 
bekommen, dass es nur um Profit geht. Der Erfolg der Merchandising-Artikel steht und 
fällt mit den Fans bzw. den Konsumenten. Deren Vermarktung baut auf einer emotio-
nalen Verbundenheit auf, welche durch die Logos und Symbole mit einer tieferen Be-
deutung für die Fans geschaffen werden.  
Das Image als anderer Verein wird auch bei der Vermarktung genutzt, eben „non 
established since 1910“. Non established bedeutet „nicht etabliert“. Damit will der Ver-
ein sagen, dass er nicht so ist bzw. sein will, wie die Öffentlichkeit es vorschreibt. Wo-
bei damit eine Strategie verfolgt wird, denn dieses etwas andere Image kann gut 
verkauft werden und lockt eine andere Zielgruppe an als bei den anderen Vereinen. 
Aber trotz allem lebt der FC St. Pauli durch und wegen seiner Fans. Sie sind der 
Schlüssel zu seinem Erfolg. Deshalb wird auch viel Wert auf eine gute Kommunikation 
und Kooperation gelegt – die Fans besitzen ein Mitspracherecht bei Vereinsentschei-
dungen. Wie bei jeder anderen Partnerschaft gibt es allerdings auch bei dieser ab und 
an Meinungsverschiedenheiten. Bspw. druckte der Sponsor Astra bei einer FC St. Pau-
li Edition Pin-Up-Girls auf die Etiketten, welche die Fans jedoch zu anstößig fanden. 
Oder wenn es um den Stadionumbau geht: Anhänger des FC empfinden den Umbau 
„als Verlust der Identität und des Image“54. Durch die Modernisierung geht laut den 
Fans die außergewöhnliche Atmosphäre des Millerntor-Stadions verloren. Der Verein 
muss sich jedoch an die Auflagen der Bundesliga halten, um weiterhin die Lizenz für 
den Spielbetrieb zu bekommen. An diesem Beispiel kann man erkennen, dass die 
Fans zwar den Anspruch haben ihre Meinung zu äußern, aber nicht immer Recht be-
kommen. 
Beim Merchandising nehmen die Fans die Sache gern selbst in die Hand. Dies ist vor 
allem am Fanladen, welcher seit 1990 besteht, gut zu erkennen. Der Laden vertreibt 
Fanartikel, engagiert sich in der Jugendhilfe und bietet den Fanklubs Raum für Treffen 
und Diskussionen – und das alles unabhängig vom Verein. Trotzdem hat die Arbeit des 
Fanladens Auswirkungen auf den Verein und dessen Umgebung. 
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4 Faszination FC St. Pauli - Die Umfrage 
Laut einer Statista-Umfrage vom Juli 2014 haben 32% der Deutschen sehr starkes und 
30% starkes Interesse an Fußball55. Daraus lässt sich schließen, dass über die Hälfte 
der deutschen Bevölkerung Interesse an der Sportart hat. Für die Umfrage dieser Ba-
chelorarbeit nutze die Autorin das große Interesse an Fußball, um herauszufinden, was 
den Verein FC St. Pauli so besonders macht. Die Befragten sollten ihre Eindrücke und 
Erfahrungen im Stadion – generell bei Fußballspielen und speziell bei St. Pauli –, ihre 
Meinungen zum FC St. Pauli und seiner Fankultur beschreiben und begründen. Au-
ßerdem wurden sie gefragt, was den Verein für sie besonders macht und warum er laut 
dem weit verbreiteten Mythos „etwas anders“ als die anderen Fußballklubs ist. Im Fol-
genden werden das methodische Vorgehen, die Durchführung der Befragung und die 
erhaltenen Ergebnisse dargestellt. 
4.1 Methodisches Vorgehen  
Die Umfrage samt deren Vorbereitung und Durchführung dauerte von Mitte Oktober bis 
Ende Dezember. Um möglichst viele und auch unterschiedliche Personen zu errei-
chen, wurde die Befragung online durchgeführt. Die Erstellung erfolgte mit Hilfe der 
Online-Plattform www.survio.com, welche die Antworten der Umfrage sammelt und 
analysiert.  
Die Datenerhebung erfolgte über einen umfangreichen Fragebogen mit insgesamt 34 
Fragen. Um repräsentative Ergebnisse zu erzielen wurde eine Kombination aus offe-
nen und geschlossenen Fragen gewählt. Hierbei ist hervorzuheben, dass geschlosse-
nen Fragen vor allem dazu dienen, eine bessere Vergleichbarkeit der Antworten zu 
erreichen, während hingegen offene Fragestellungen dazu beitragen die Besonderheit 
des FC St. Pauli besser erfassen zu können und vielseitigere Antworten zu erhalten, 
die vor allem die Meinungsvielfalt repräsentieren. Der standardisierte Fragebogen, der 
den folgenden Ergebnissen zu Grunde liegt, wurde als Instrument der Datenerhebung 
genutzt, um Einstellungen und Meinungen verschiedener Personen erfassen zu kön-
nen. Alle Befragten haben somit dieselben Fragen erhalten und diese stets eigenstän-
dig beantwortet, damit keiner der Teilnehmer durch eventuelle Anmerkungen oder 
unterschiedlich formulierte Fragen beeinflusst wird.  
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Grundlage einer empirischen Untersuchung ist zudem eine Grundgesamtheit und eine 
Erhebungsmethode. Die Grundgesamtheit beschreibt „die Anzahl der statistischen 
Einheiten, zu denen eine Aussage getroffen werden soll“56. Als Grundgesamtheit wur-
den alle volljährigen Deutschen mit Interesse an der Sportart Fußball gewählt. Da eine 
Vollerhebung, d.h. die Befragung aller fußballinteressierten Deutschen über 18 Jahren, 
nicht möglich ist, hat sich die Autorin für eine Stichprobenerhebung entschieden. „Eine 
Stichprobe ist eine Auswahl an Personen oder Objekten, die stellvertretend für eine 
Grundgesamtheit Auskunft gibt“57. Bei dem speziellen Verfahren der Zufallsstichprobe 
„hat jedes Element der Grundgesamtheit die gleiche Wahrscheinlichkeit in die Stich-
probe zu gelangen“58. Die Stichprobe steht hierbei als verkleinertes Abbild der Grund-
gesamtheit und repräsentiert diese. 
Nach der Definition von Grundgesamtheit und Stichprobenverfahren wurde der Frage-
bogen konzipiert. Er erhielt eine Unterteilung in drei verschiedene Themenbereiche: 
1) Soziodemografische Daten 
2) Fußball 
3) FC St. Pauli 
Um sicherzustellen, dass alle Teilnehmer der Umfrage, die nicht die Kriterien der 
Grundgesamtheit erfüllen erkannt werden können, werden den themenspezifischen 
Fragen die Angabe von soziodemografischen Daten wie Alter und Nationalität voran-
gestellt. Darauf folgen allgemeine Fragen zum Thema Fußball, um themenspezifische 
Interessen abzufragen und dessen Vorhandensein zu gewährleisten. Um dies zu errei-
chen wurden folgende Fragen formuliert: Warum interessieren Sie sich für Fußball? 
Welcher ist Ihr Lieblings-Fußballverein? Waren Sie schon mal bei einem Fußballspiel 
im Stadion? Um die Fragestellung dieser Bachelorarbeit beantworten zu können wur-
den zu den allgemeinen Fragen auch spezielle, vereinsbezogene Fragen formuliert. 
Daraus ergaben sich sowohl offene, als auch geschlossene Fragestellungen. Für diese 
Rubrik wurden insgesamt 18 Fragen konzipiert, wobei der Teilnehmer bei bestimmten 
Antworten Fragen überspringen kann. Der Fragebogen wurde so konzipiert, dass eini-
ge Fragen beantwortet werden müssen – sogenannte Pflichtfragen, ohne deren Be-
antwortung der Fragebogen unvollständig ist und nicht online abgeschickt werden 
kann. Fragen, die nur durch bestimmte Kenntnisse beantwortet werden können (bspw. 
die nach dem Stadionbesuch), waren keine Pflichtfragen und konnten unbeantwortet 
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bleiben. Im Fragenteil über den FC St. Pauli sollen die Befragten ihre Meinung und 
Eindrücke schildern, dies geschieht mit Hilfe von Fragen wie: Was fällt Ihnen als Erstes 
ein, wenn Sie „FC St. Pauli“ hören? Was halten Sie von der Fankultur des FC St. Pau-
li? Beschreiben Sie den Verein bitte kurz in Ihren eigenen Worten. Alle Fragen wurden 
simpel und verständlich formuliert, um für jeden Teilnehmer gleichermaßen zu beant-
worten zu sein.  
Nach der Fertigstellung des Fragenkatalogs wurde zu Testzwecken ein Entwurf an 
verschiedene Personen aus dem Bekanntenkreis gesendet, um potentielle Fehlerquel-
len und Verständnisprobleme auszuschließen. Schließlich konnte der Fragebogen 
durch die Änderungs- und Verbesserungsvorschläge optimiert werden und war bereit, 
um online gestellt und gedruckt zu werden. 
4.2 Durchführung der Umfrage 
Für einen Zeitraum von etwa sieben Wochen war die Umfrage auf der survio-Plattform 
online verfügbar. Ab dem 5. November 2014 wurden zufällig ausgewählte potentielle 
Teilnehmer zudem mittels persönlichen Nachrichten via Facebook direkt angespro-
chen. Der Link zur Umfrage wurde schließlich am 6. November 2014 mit einem Text 
zur Erklärung59 für jeden Facebook-Nutzer zugänglich auf der Social Media Plattform 
veröffentlicht. Als Erinnerung wurde der Link am 12. November und am 30. November 
2014 erneut veröffentlicht, um weitere Teilnehmer zu generieren. Zu den Nachrichten 
wurde ein Erklärungstext geschickt, welcher kurz die Verwendung des Fragebogens 
erläutert und eine anonyme Beantwortung garantiert.60 
Zusätzlich zur Online-Befragung wurden in Hamburg, der Heimat des FC St. Pauli, 
Umfragen in der Innenstadt und vor dem Millerntor-Stadion durchgeführt. Die Befra-
gung in der Innenstadt am 7. November 2014 verlief nicht zufriedenstellend. Es wurde 
eine Vielzahl von Passanten angesprochen und gebeten teilzunehmen, aber nur ein 
Bruchteil stimmte zu und füllte den Fragebogen aus61. Insgesamt sechs Stunden wur-
den investiert mit einem Resultat von zehn ausgefüllten Fragebögen. Auch der darauf-
folgende Tag am Millerntor-Stadion brachte keine größere Zahl. Dies ist jedoch auf die 
mangelnde Zeit vor dem Spielbeginn zurückzuführen. In einer Stunde konnten 13 Fra-
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gebögen beantwortet werden. Betrachtet man die ersten sechs Stunden der Online-
Umfrage im Vergleich zu den ersten sechs Stunden der Passantenbefragung in Ham-
burg, so zeichnet sich ein klarer Vorteil der Online-Befragung ab. Wobei vor dem Sta-
dion einige „echte Fans“ befragt werden konnten und dies zu einer vielseitigeren 
Umfrage beigetragen hat. Die von Hand beantworteten Fragebögen wurden später auf 
der survio-Plattform eingetragen. Dies diente dazu alle Antworten bündeln zu können, 
wodurch eine präzise und vollständige Auswertung erreicht werden konnte. 
4.3 Auswertung der Umfrage 
Insgesamt haben 451 Personen den Link zur Umfrage besucht, teilgenommen haben 
letztlich 145 Personen – inklusive der Teilnehmer aus den Befragungen in Hamburg.  
27 Personen haben die Teilnahme während der Beantwortung abgebrochen.  
 
Abbildung 5: Besuch Historie 05.11. - 23.12.2014 (Quelle: Auswertung von survio) 
Pflichtfragen sind im Folgenden mit einem * gekennzeichnet. Bei diesen Fragen haben 
alle 145 Teilnehmer der Umfrage eine Antwort abgegeben. Die Fragen ohne * waren 
freiwillig und nicht alle Befragten haben diese beantwortet. In den einzelnen Auswer-
tungen wird angegeben, wie viele Personen die Frage beantwortet haben. 
4.3.1 Soziodemografische Daten 
Frage 1* – Alter 
Fast die Hälfte der Befragten ist zwischen 26 und 35 Jahren alt (43%). Gefolgt von der 
Altersgruppe 18-25 (36%). Eine geringe Teilnahme bestand in den Altersgruppen 35-
46 (11%), 46-55 (8%) und 56-65 (2%). Kein Teilnehmer war 66 oder älter.  
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Frage 2* – Geschlecht 
Die Geschlechterverteilung liegt bei 70,3%
Frage 3* – Familienstand
Der Großteil der Befragten hat angegeben, dass er
„in einer Partnerschaft lebend“ (28%) und „verheiratet“ (21%)
wurden die Antwortmöglichkeiten „eingetragene Lebenspartnerschaft“ und „geschi





Abbildung 6: Verteilung des Alters 
 männlich und 29,7% weiblich. 
Abbildung 7: Geschlechterverteilung 
 
























Faszination FC St. Pauli - 
 
Frage 4* – Nationalität 
Die Nationalität aller Teilnehmer ist deutsch. 
Frage 5* – Wohnort 
Die meisten Teilnehmer
Wohnorte verteilen sich in ganz Deutschland: Niedersachsen (11), Baden
(8), Nordrhein-Westfalen (8), Berlin (7), Bayern (6), Schleswig
sind außerdem Rheinland
ten. Keine Teilnahme gab es in den vier verbleibenden Bundesländern: Thüringen, 
Brandenburg, Mecklenburg
zwei der Teilnehmer in Palma de Mallorca und einer in Warschau.
Frage 6* – Höchster allgemeinbildender Schulabschluss
Über 50% der Befragten haben das Abitur als höchsten allgemeinbildenden
schluss angegeben. Die zweithäufigste Antwort ist die Fachhochschulreife und danach 
der Realschulabschluss. 
nur 1% kann keinen Schulabschluss vorweisen. 






Abbildung 8: Familienstand 
 
 kommen neben Hamburg (44) aus Hessen (48). Die weiteren 
-Holstein (5). Vereinzelt 
-Pfalz (2), Sachsen (1), Bremen (1) und Saarland (1) vertr
-Vorpommern und Sachsen-Anhalt. Außerdem wohnen 
 
 
2% der Teilnehmer haben einen Hauptschulabschluss und 
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Abbildung 
Frage 7* – Berufliche Situation
42% sind Arbeitnehmer und 28% studieren. Diese beiden Gruppierungen machen den 
Hauptteil der Befragten aus. 13% sind selbstständig und 7% Beamte. Die restlichen 
Teilnehmer verteilen sich auf Schüler, Auszub
„andere“ wurde Elternzeit, Hausfrau und Ingenieur abgegeben. Bei Ingenieur ist alle






9: Höchster allgemeinbildender Schulabschluss 
 
ildende, arbeitslos und „andere“. Unter 
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4.3.2 Fußball 
Im Teilgebiet „Fußball“ wurden die Teilnehmer 
ressieren, ob sie selber aktiv spielen und aus welchen Gründen sie ins Fußballsta
gehen. Diese Rubrik sollte
Umfrage heranzuführen und einen Überblick zu bekommen
rell zur Sportart stehen und wie sie ihr Interesse ausleben.
Frage 8* – Würden Sie sich selbst als „fußballbegeistert“ bezeichnen?
Auf die Frage, ob die Befragte
117 Teilnehmer (80,7%
die Frage.  
Abbildung 11
Frage 9* – Spielen Sie selbst Fußball?
Eine hohe Anzahl der Teilnehmer spielt selbst kein Fußball 
(41,4%) üben den Sport jedoch aktiv aus
 Frage 10 – Spielen Sie in einem Verein?
Bei der genaueren Nachfrage, ob sie in einem Verein spielen, antworten 36,3% mit Ja. 
Wobei diese Frage nur von 113 Teilnehmern beantwortet wurde, da dies keine Pflich





gefragt, warum sie sich für Fußball int
 dazu dienen, die Teilnehmer an das eigen
, wie die Teilnehmer gen
 
n sich selbst als „fußballbegeistert“ bezeichne
) mit Ja geantwortet. Nur 28 der Befragten (
: "Würden Sie sich selbst als "fußballbegeistert" bezeichnen?"
 
– 58,6%. 60 Personen 
. 
Abbildung 12: "Spielen Sie selbst Fußball?" 
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Frage 11* – Warum interessieren Sie sich für Fußball?
Bei Frage 11 wurden die Teilnehmer gefragt, warum sie
Hierbei handelt es sich um die erste offen
geschrieben werden muss
Familientradition und es fielen Adjektive wie emotional, komplex, facettenreich, fasz
nierend und spannend. 
bindung aus Zusammenhalt, Kampf, Ehrgeiz und Emotionen ist“
Sportart mich mehr fesselt und keine andere Sportart vereint mehr Menschen ve
schiedener Kulturen“63 oder 
Es geht um viel Taktik, Spielverständnis und schnelles Umschalten. Zudem ist es ein 
Ausgleich zum Alltag“64.
15 Personen haben angegeben, dass ihnen das Interesse an Fußball in die Wiege 
gelegt wurde. Für sechs Teilnehmer sind nur die E
ressant und für drei der 
Frage 12* – Welcher ist Ihr Lieblings
Bei der Frage nach dem Lieblings
Vereine genannt. Die Top 3 sind der FC St. Pauli, die SG Eintracht Frankfurt und der 
FC Bayern München. Vereine, die nur einmal genannt wurden
geführt, können jedoch in
nachgelesen werden. Acht Befr
ben. 
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Abbildung 13: "Spielen Sie in einem Verein?" 
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Abbildung 
Frage 13* – Waren Sie schon mal bei einem Fußballspiel im Stadion?
93,8% der Teilnehmer haben bei der Frage, ob sie schon 
dion gesehen haben, „Ja“ angeklickt.
Teilnehmer (6,2%) waren noch nie in einem Fußballstadion, um ein Spiel zu sehen.
Abbildung 15
Frage 14 – Aus welchem Grund waren Sie im Stadion?
Als Gründe für den Stadionbesuch wurden vor allem die Atmosphäre und Stimmung 
angegeben. Als Fan will man seine Mannschaft auch live im Stadion unterstützen. Dies 
ist ein besonderes Erlebnis, welches mit vielen Emotionen verbunden ist und ganz a
ders ist, als nur vor dem Fernseher zu sitzen und das Spiel zu schauen. Außerdem 
wurden oft das Treffen von Freunden und die Treue zur Mannschaft als Grund ang





14: Top 12 der Lieblings-Fußballvereine 
mal ein Fußballspiel im St
 Dies entspricht einer Anzahl von 136. Nur neun 





FC St. Pauli (38)
SG Eintracht Frankfurt (27)
FC Bayern München (21)
Borussia Dortmund (14)
Hamburger Sportverein (8)
SV Werder Bremen (6)
Nationalmannschaft (4)
1. FC Mainz 05 (4)
1. FC Köln (3)
FC Schalke 04 (3)
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Frage 15 – Wie war dieses Erlebnis für Sie? 
Das Erlebnis eines Stadionbesuches wurde fast von allen Teilnehmern als toll, emotio-
nal und begeisternd empfunden. 135 Personen haben die Frage beantwortet, davon 
117 positiv. Lediglich zwei Teilnehmer haben sich negativ geäußert und weitere neun 
haben sowohl Positives als auch Negatives zu berichten. Sieben der 135 Teilnehmer 
machten keine Angabe. 
Einige Befragte haben gesagt, dass es emotionaler und intensiver ist, ein Spiel live zu 
verfolgen als vor dem Fernseher zu sitzen. „Ein unbeschreibliches Gefühl, Teil von 
50.000 Leuten zu sein, die die eigene Mannschaft anfeuern.“65 Ein anderer schreibt: 
„Man wird von der Stimmung mitgerissen und erlebt das Spiel viel intensiver als vor 
dem Fernseher.“66 Ein negativer Beigeschmack des Live-Dabeiseins: „Niederlagen 
sind allerdings noch schmerzhafter als in der Sportschau“67. Die meisten Antworten bei 
dieser Frage sind sehr kurz ausgefallen. Oft wurde nur mit Worten wie grandios, be-
geisternd oder unvergesslich geantwortet. Die beiden negativen Äußerungen waren 
ebenfalls kurz und knapp: „Kalt“68 und „befremdend“69. An dieser Stelle wäre eine ge-
nauere Erläuterung wünschenswert gewesen. Vor allem wäre interessant gewesen zu 
wissen, warum der Stadionbesuch befremdend gewesen ist. 
Frage 16 – Welche Bedeutung hat ein Stadionbesuch für Sie? 
Für die Mehrheit der Teilnehmer hat ein Besuch im Stadion eine große Bedeutung und 
ist ein tolles Erlebnis. „(Das Stadion) ist mein zweites Wohnzimmer und meine Leiden-
schaft.“70 Für 17 von 125 Befragten hat der Stadionbesuch allerdings keine Bedeutung 
bzw. er ist ihnen nicht unbedingt wichtig. Drei Personen haben keine Angabe zu die-
sem Thema gemacht. Für den Rest ist es ein besonderer Tag – ein Event, bei dem 
man vor dem Alltag fliehen und abschalten kann. „Es macht viel Spaß mit einer Gruppe 
von Leuten einen schönen Tag, gemischt mit Spannung, zu erleben. Außerdem trifft 
man viele Menschen, die man noch nie gesehen hat (und vielleicht nie wieder sieht) 
und sich auf Anhieb versteht, weil man wegen einer gemeinsamen Sache da ist.“71 Ein 
weiterer Teilnehmer schreibt: „Ich liebe es einfach, ein gutes Spiel mit viel Emotionen, 
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Kampf und technischer/taktischer Raffinesse zu sehen.“
den Spaß und das Treffen von Freunden und Bekannten. Hauptsächlich aber natürlich 
um das sportliche Erlebnis. 
höchstem Niveau zu sehen und am besten noch von seinem Lieblingsverein hat einen 
unglaublichen Stellenwert i
mentar zum FC St. Pauli: 
Fans beim St. Pauli sind einzigartig. Ebenso schön ist es
nen.“74 
4.3.3 FC St. Pauli
Der letzte Teil der Umfrage beschäftigte sich
fragten sollten ihre Meinung und ihre eventuellen Erlebnisse mit dem Verein erläutern 
und in Worte fassen. 
Frage 17* – Kennen Sie den FC St. Pauli?
Zu Beginn sollte geklärt werden, ob die
die Frage bejaht und nur 1,4%, d.h. zw
Frage 18* – Was fällt Ihnen als Erstes ein, wenn Sie „FC S
Der FC St. Pauli wurde
Dicht gefolgt von einer Assoziation mit der Stadt Hamburg und dem Millerntor.
den in der Grafik aufgeführten Gedanken wurden auch Tradition, Anti
Weiß, Kultklub, Kiez und Spaß genannt.
                                                          
 
72
 Anlage 4, Auswertung von survio.com, S. 23
73






 Außerdem geht es vielen um
„Einen Sport, für den man sich mehr als begeistert auf 
n meinem Leben.“73 Zudem gab es einen schönen Ko
„Es ist schön dort zu sein und die Atmosphäre zu spüren. Die 
, das Spiel verfolgen zu kö
 
 schließlich mit dem FC St. Pauli. Die B
 
 Teilnehmer den Verein kennen. 98,6% haben 
ei Personen, haben mit Nein geantwortet. 
Abbildung 16: "Kennen Sie den FC St. Pauli?" 
t. Pauli“ hören?
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Abbildung 17: "Was fällt Ihnen als Erstes ein, wenn Sie "FC St. Pauli" hören?
Frage 19* – Waren Sie schon mal bei einem Spiel des FC St. Pauli?
Frage 19 bezieht sich wieder auf Stadio
St. Pauli Spielen. 47,6% waren schon 
69  Teilnehmern. Denen entgegen stehen 76 Personen (52,4%), die noch nie bei e
nem Spiel des FC St. Pauli waren.
Abbildung 18
Frage 20 – Wann waren Sie zum 1. Mal im Stadion bei einem FC St. Pauli Spiel?
Bei dieser Frage haben sich einige 
vorherige an und es soll heraus





nbesuche, jedoch speziell auf den Besuch von 
einmal bei einem Spiel des FC, dies entspricht 
 
: "Waren Sie schon mal bei einem Spiel des FC St. Pauli?"
Teilnehmer schwer getan. Die Frage 
gefunden werden, wann die Befragten zum 






ACDC - Hells Bells (8)
2. Liga (8)
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Besuches angegeben. Sechs Personen schon 1996. 
„nie“ beantwortet und drei haben keine Angabe gemacht.
Frage 21 – Wie oft waren Sie schon im Stadion?
94 von den insgesamt 145 Teilnehmern haben die Frage nach der Häufigkeit der St
dionbesuche beantwortet. Von den 94 Befragten waren 29 schon mehrmals bei einem 
FC St. Pauli Spiel im Stadion. 19 gehen regelmäßig zu den Spielen und 17 der Befra
ten waren einmal dort. Vier Personen gehen zu allen Heimspielen der Kiezkicker. 
Personen haben keine genauen 
Abbildung 
Frage 22 – Besitzen Sie eine Dauerkarte für die FC St. Pauli Spiele?
Auf die Frage nach einer Dauerkarte für den FC antworteten 
79 mit Nein. Sieben von den 79 Personen, die mit Nein gea





















17 Personen haben die Frage mit 
 
 
Angaben über ihre Stadionbesuche gemacht.
19: "Wie oft waren Sie schon im Stadion?" 
19 Personen mit 
ntwortet haben, betonten 
: "Besitzen Sie eine Dauerkarte für die FC St. Pauli Spiele?"
2x 3x mehrmals regelmäßig alle 
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Frage 23 – Wie würden Sie die Stimmung im Stadion beschreiben? 
„Sehr gute Stimmung, egal in welcher Liga und egal auf welchem Tabellenplatz.“75 So 
wird die Stimmung bei FC St. Pauli Spielen beschrieben. 63 positive Aussagen gab es 
auf diese Frage – bei insgesamt 87 Antworten. Außerdem sechs gemischte Meinungen 
und eine negative. 17 Befragte machten keine Angabe. 
Kommentare wie „Sehr geil und einfach total locker. Das beginnt schon wenn „Hells 
Bells“ angestimmt wird. Gänsehaut pur!“76, „Unmöglich zu beschreiben. Das Millerntor 
spielt selbst mit.“77  oder „Überragend, da die Fans mit diesem Verein besonders ver-
bunden sind“78 sind häufig vertreten. Das Besondere an St. Pauli ist: „Die Mannschaft 
wird auch unterstützt und angefeuert, wenn das Spiel nicht so gut für sie verläuft. Vor 
allem die Ultras machen fast durchgängig Stimmung – Fangesänge und Choreos…“79 
Im Gegensatz dazu steht die eine abschätzige Äußerung: „Wird in der Mundpropagan-
da viel zu hoch gehandelt…live im Stadion ist es nicht so prall.“80 Darüber hinaus hat 
sich die Meinung über die Stimmung im Stadion bei St. Pauli bei einem Teilnehmer 
über die Zeit verändert: „Früher einmalig. Heute leider „Standard“ wie in anderen Sta-
dien auch.“81 Insgesamt wird die Stimmung jedoch von der Mehrheit als angenehm, 
mitreißend und unbeschreiblich dargestellt. 
Frage 24 – Gibt es bestimmte Rituale im Stadion? Wenn ja, welche? 
Laut den Teilnehmern der Umfrage sind die Rituale im Millerntor-Stadion vor allem Bier 
trinken, die selbsterklärte Vereinshymne Hells Bells von ACDC und Fangesänge. Au-
ßerdem nannten drei der Befragten als ihr Ritual, dass sie sobald das Stadion öffnet 
hineingehen, um zu erleben wie sich das Stadion mit Leben füllt und zu sehen wie sich 
die Teams auf das Spiel vorbereiten. 
                                                           
 
75













Faszination FC St. Pauli - Die Umfrage 42
 
 
Abbildung 21: Rituale im Millerntor-Stadion 
Hells Bells, das Herz von St. Pauli, You’ll never walk alone und Aux Armes sind Lieder, 
die mit dem FC St. Pauli und einem Besuch am Millerntor verbunden werden. Schlüs-
selklimpern bedeutet, dass die Fans bei einem Eckball des FC mit ihrem Schlüssel-
bund Geräusche erzeugen. Mit Choreografien sind von Fangruppierungen einstudierte 
Gesänge und Bewegungen gemeint, welche von Fahnen, Farbbändern, Pyrotechnik, 
Transparenten u. Ä. unterstützt werden.  
Frage 25 – Gibt es Unterschiede zwischen Heim- und Auswärtsspielen? Wenn ja , 
welche? 
Die Hälfte der Teilnehmer hat die Frage nach Unterschieden beantwortet. Davon ha-
ben jedoch 41 angegeben, dass sie nicht beurteilen können, ob es überhaupt Unter-
schiede gibt. Laut vier Teilnehmern gibt es keine Unterschiede zwischen Heim- und 
Auswärtsspielen. Das bedeutet, dass letztlich nur 27 Befragte Unterschiede aufgezeigt 
haben.  
Oft wurde genannt, dass auswärts weniger Fans des FC anwesend sind. Diese sind 
jedoch trotz allem in der Lage eine ebenso gute Stimmung, wie sie von den Heimspie-
len bekannt ist, zu verbreiten. Dennoch haben Heimspiele einen eigenen Charakter 
und werden als besonders angesehen. Das Positive an Heimspielen ist die gemeinsa-
me Anreise der Fans, bei der man sich besser kennenlernen kann. Außerdem wurden 
das Astra-Bier, die fehlende St.-Pauli-Hymne Hells Bells und die bessere Stimmung 
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In der folgenden Tabelle werden die Unterschiede, welche von 27 Teilnehmern aufge-
führt wurden, dargestellt: 
Heimspiele Auswärtsspiele 
 Zuhause sind die Fans eine Macht 
 Eigener Charakter 
 Bessere Stimmung 
 Heim ist zuhause 
 Mehr Fans 
 Heimspiele machen mehr Spaß 
 Heimstärke 
 Das Millerntor ist nun mal das Millern-
tor 
 Durch die gemeinsame Anreise lernt 
man die anderen Fans besser kennen 
 Weniger Fans, dafür „fanatischer“ 
 Lange Fahrten 
 Stress mit einheimischen Fans 
 Heftigere, komplett andere Stimmung 
 Kein ACDC 
 Kein Astra 
 Gemischtes Publikum 
 Stärkere Bindung 
 Schöner, da eingeschworene kleine 
Gemeinde 
 Hängt vom Gegner ab 
Frage 26* – Was halten Sie von der Fankultur des FC St. Pauli? 
Auf die Frage nach der Fankultur des FC St. Pauli gab es 81 positive Rückmeldungen. 
Denen stehen 21 negative Aussagen gegenüber und 26 Personen sind unschlüssig. 
Sie finden sie einerseits gut, geben andererseits aber auch schlechte Aspekte der 
Fankultur an. 17 Teilnehmer haben keine Angabe zu dem Thema gemacht. 
Von den 81 positiv gestimmten Befragten wird die Fankultur der Kiezkicker als beson-
ders, angenehm, schön gemischt, gegen rechts, beeindruckend und ehrlich beschrie-
ben. Eine Antwort auf die Frage „Was halten Sie von der Fankultur des FC St. Pauli?“ 
war: „Sehr viel. Treue Fans, die hinter dem Klub und der Mannschaft stehen. Eine ver-
schworene Gemeinschaft, die auch andere Fans von Traditionsklubs akzeptiert. Enga-
giert dabei – in guten und in schlechten Zeiten.“82 Weitere positive Aussagen: „Sehr 
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kreativ, politisch, sozial engagiert 
finden ist.“83 und „Ich finde es Wahnsinn wie die Fans den Verein und das Team unte
stützen, obwohl sie gerade wieder
Die Fans engagieren sich vor, nach und während de
rem“ Pauli.“84 Neben den vielen guten und bekräftigenden Antworten für die Fankultur 
gibt es andererseits auch einige nega
recht aggressiv“85, die Fankultur 
Menschen“86 und „etwas zu kommerzialisiert“
fen die Differenz zwischen dem Image des Ve
nerseits sympathisch, da viel Wert auf die Fanbasis und ihre Interessen gelegt wird 
und letztere offensiv vertreten werden (antikommerziell), andererseits aber auch etwas 
verlogen, da dieses Image durchaus kommerziell au
genüber dem Verhalten der Fangruppe der Ultras: 
ist. Ich halte jedoch nichts von Ultras, da diese ihre Meinung anderen aufdrücken wo
len. Mir gefällt die Mischung durch alle Bevölkerungsschi
die kritische Auseinandersetzung auch über Politik.“
Abbildung 
Frage 27* – Würden Sie sich als Fan des FC St. Pauli bezeichnen?
47 von 145 Teilnehmern gaben an
ten die Frage. Jedoch heißt das nicht, dass die 98 Personen den Verein nicht mögen 
oder ihm gegenüber abgeneigt sind. Viele sympathisieren mit den Kiezkickern
sich aber nicht als Fan bezeichnen (siehe Frage 29).
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→ mit Abstand das Beste, was in Deutschland zu 
 kurz vor dem Abstieg in die Drittklassigkeit stehen. 
s Spiels und stehen immer zu „i
tive Äußerungen, bspw. die 
„verändert sich leider. Viele Geschäftsleute und reiche 
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22: "Was halten Sie von der Fankultur des FC St. Pauli?"
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Abbildung 23
Frage 28 – Wenn ja, warum ist der Verein für Sie etwas Besonderes?
Auf diese Frage haben nur 59 von den 145 Teilnehmern gea
Personen ist der FC St. Pauli etwas Besonderes, da bspw. die Eltern oder Großeltern 
dort gespielt haben oder wegen de
Führung. Außerdem wurde auf die gute Stimmung am Millerntor und die 
heit und Ehrlichkeit des Vereins hingewiesen. St. Pauli ist für sie sympathisch und ei
zigartig. „Er gehört zu Hamburg wie der Michel, der Kiez und der Hafen.“
Besonderheit steckt laut den Teilnehmern der Umfrage vor allem im außergewöhnl
chen Auftreten von Verein und Fans, was in dieser Art
Fußballverein vorzufinde
Verein sich selbst treu“
die Verknüpfung von Fußball und Politik angesprochen. St. Pauli separiert die beiden 
Themen nicht voneinander, sondern geht 
mus, Diskriminierung und Unterdrückung“
sonders auch seine Fans. Eine der schönsten Darstellungen der Besonderheit des FC 
ist: „Es ist schwer zu beschreiben, was das besondere am FC St. Pauli ist. Ich glaube, 
es ist ein bisschen so wie mit der Liebe. Entweder man spürt sie, oder eben nicht. Für 
mich ist das Millerntor so etwas wie das zweite Zuhause.“
Frage 29 – Wenn nein, warum nicht? Was mögen Sie an dem Verein nicht?
Insgesamt 83 Teilnehmer
Hälfte - haben als Grund angegeben, dass sie generell nichts geg
aber einfach Fan von einem anderen sind.
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nung zum Wohnort keine emotionale Bindung und keinen Bezug zu St. Pauli zu haben. 
Außerdem wurde einige Male geschrieben, dass die Teilnehmer 
sympathisieren, aber eigentlich Fan des HSV 
den Verein, aber ich würde mich nicht als Fan bezeichnen. Ich stehe eher zur Nati
nalmannschaft – also zu Deutschland 
verschiedene Spiele an und habe dann auch meist einen Favoriten, aber es ist nicht 
so, dass ich IMMER für St. Pauli bin.“
Interesse, Rechtsradikalismus, die Trikotfarbe, Massenschlägereien, zu viel Politik und 
dass der FC St. Pauli keine gute Mannschaft sei als Gründe angegeben, warum de
Verein nicht gemocht wird
Frage 30* – Sind Sie Mitglied in einem FC St. Pauli Fanklub? Wenn ja, in we
chem? 
Zwölf Befragte sind Mitglied in einem Fanklub. Genannt wurden siebe
Klubs: Projekt Chaos, Störtebekers Freunde, S&R St. Pauli, Natural Born Quiddjes, 
Vogelfreibeuter, Brigade Zero und Freundlich + Kompetent. 118 Teilnehmer sind in 
keinem Fanklub aktiv und 15 haben keine Angabe zu einer Klubzugehörigkeit gema
Abbildung 
Frage 31* – Besitzen Sie Fanartikel? Wenn ja, welche?
56 Teilnehmer besitzen Fanartikel vom FC St. Pauli. 83 haben gar keine Fanartikel 
oder nur von anderen Vereinen und sechs Perso
Fanartikel, die nur ein- oder zweimal genannt wurden, sind nicht in der Abbildung au
gelistet. Zweifach wurden z. B. Stutzen, Handschuhe und Bücher genannt. Einfache 
Antworten waren Bettwäsche, Gläse
lichsten Fanartikel, die genannt wurden, waren ein Vogelhaus oder Zigaretten. 
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Abbildung 25: Fanartikel des FC St. Pauli 
Frage 32* – Der FC St. Pauli wird oft als „etwas anders“ bezeichnet. Warum ist er 
Ihrer Meinung nach anders? 
93 Befragte haben eine positive Antwort auf die Frage nach der Andersartigkeit des FC 
St. Pauli gegeben. Acht Personen haben sich negativ geäußert und elf haben sowohl 
gute als auch schlechte Anmerkungen hervorgebracht. 34 Personen haben keine An-
gabe gemacht. 
Der FC St. Pauli ist laut den Befragten der Umfrage anders aufgrund seiner Fans und 
des starken Bezugs zum Stadtteil St. Pauli. Der Kiezklub wird als fairer, kritischer, tole-
ranter, respektvoller und zwangloser als die anderen deutschen Fußballvereine be-
schrieben. „Der FC ist aufgrund seiner Fans anders. Sie sind immer da – bei Sieg und 
Niederlage – zumindest die „echten“ Fans und nicht die, die nur wegen dem Hype ans 
Millerntor gehen. Ich finde das ist es, was einen Verein ausmacht: die Fans! Natürlich 
geht es auch um den Erfolg, denn ein Fußballverein ist nun mal ein Wirtschaftsunter-
nehmen, aber es kommt eben nicht immer darauf an. Erfolg ist bzw. wäre für die Fans 
von St. Pauli eher ein positiver Mehrwert als das, worum es ihnen hauptsächlich 
geht!“96 Einer der Teilnehmer sagte: „Für mich sind alle anderen „anders“. St. Pauli ist 
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die einzige Möglichkeit.“97 Ein anderer beschrieb es wiederum mit den Worten: „Ein 
wenig Fußballromantik im Geld-Zirkus.“98 In diese Richtung gehen noch viele weitere 
der Antworten. St. Pauli ist anders, da es am Millerntor mehr um den Zusammenhalt 
als um den spielerischen Erfolg geht. Verein und Fans fokussiert sich lieber auf die 
Vereinstradition und nicht auf den Gewinn – spielerisch und finanziell. So hält sich die 
Kommerzialisierung in Grenzen und bspw. der Stadionnamen wird nicht an mögliche 
Geldgeber verkauft. „Der Verein spiegelt das völlige Umfeld des Hamburger Stadtteils 
wider. Die Arbeit und das Umfeld dort wirken sehr echt und ehrlich.“99 Im Stadion trifft 
man „Fans aus allen Schichten der Bevölkerung“100. Zudem ist der Kiezklub weit über 
die Grenzen Deutschlands bekannt. Für viele ist „er mehr als ein Fußballverein“101. Er 
dient zur Identifikation. Die treuen Fans leben für ihren Verein und unterstützen ihn, 
egal in welcher Lage er sich gerade befindet. Ein Teilnehmer bringt es auf den Punkt: 
„Weil man dort ehrliche Fußball-Fans findet, die alle einbinden und mitnehmen. Egal 
wer man ist, was man macht und wie viel Geld man verdient. Und weil die Fans treu 
hinter der Mannschaft stehen. Kein Krösus-Klub, Spieler zum Anfassen. Gute Traditi-
on.“102 Zusammenfassend lässt sich sagen, dass besonders die Fans den Verein „et-
was anders“ machen. Vor allem durch ihren „kritischen Umgang auch mit politischen, 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Themen. Die Toleranz gegenüber anderen. Das 
friedliche und freundschaftliche Miteinander“103. Außerdem die „immer gute Stimmung, 
egal ob erste oder zweite Liga und egal welcher Tabellenplatz“104. Doch nicht alle Be-
fragten haben positiv auf die Frage reagiert. Es gab Antworten wie „ist er nicht 
mehr“105, „weil er das immer wieder behauptet“106 und „stinknormaler Zweitligaklub“107. 
Einer der Befragten zeigt sich enttäuscht über die Entwicklung des Vereins: „Früher vor 
dem Umbau war das Millerntor ein Ort für sich. Jetzt nach dem Umbau hat das Millern-
tor und die Fanszene an Glanz und „Macht“ verloren. Der damalige Mythos ist ein we-
nig verloren gegangen.“108 
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Abbildung 26
Frage 33* – Engagieren Sie sich bei einem der zahlreichen FC St. Pauli Projekte?
Beim FC gibt es eine Vielzahl an sozialen Projekten, bei denen sich die Fußballfans 
selbst engagieren können. V
Da bei dieser Multiple-Choice
samt 151 Antworten. Zur Auswahl standen die Projekte: Kiezhelden
und AFM. Da es zu umfangreich gewesen wäre
die bekanntesten aufgeführt. Unter dem Punkt „Andere“ konnten weitere Projekte, bei 
denen sich die Befragten engagieren






















: "Der FC St. Pauli wird oft als „etwas anders“ bezeichnet. 
Warum ist er Ihrer Meinung nach anders?" 
on den 145 Teilnehmern haben 117 mit Nein geantwortet. 
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Frage 34* – Beschreiben Sie den Verein bitte kurz in Ihren eigenen Worten. 
Der FC St. Pauli wird oft als einzigartig, rebellisch und familiär beschrieben. 26 Perso-
nen haben keine Angabe gemacht. Lobende und freundliche Aussagen werden im Fol-
genden zusammengefasst: 
 „Spezieller Verein mit besonderer Fankultur und auffälligen Auftritten.“109 
 „St. Pauli ist für mich eine sympathische Erscheinung im Profifußball und das Kon-
trastprogramm zum eher verschwenderischen HSV. Die Fanbasis wirkt sehr au-
thentisch und begeisterungsfähig. Zum Teil wird mir mit dem linken Image etwas 
sehr hausieren gegangen.“110 
 „St. Pauli ist Fußball aus Leidenschaft. […] Herzblut pur – und ein ganz wichtiger 
Bestandteil von Hamburg.“111 
 „Der Verein mitten im Stadtteil, wo Vorstandsboss und Hartz-4-Empfänger neben-
einander Fußball schauen und ein Bier miteinander trinken und der Gegenüber 
einfach als Mensch zählt!“112 
 „Der FC St. Pauli ist ein nicht sehr erfolgreicher und noch in der zweiten Liga spie-
lender Verein mit einer super Fangemeinde. Der Totenkopf ist nach anfänglichen 
Protesten mittlerweile das zweite Logo geworden und wird von vielen Fans stolz 
getragen – und das nicht nur in Deutschland. Der FC St. Pauli ist einfach etwas 
Besonderes in der heutigen Fußballwelt.“113 
 „St. Pauli, ein Verein mit Herz.“114 
Es gibt aber auch andere Meinungen über den FC. „Der Verein ist ein sehr traditions-
reicher Verein mit viel Kult-Faktor. Allerdings bin ich der Meinung, dass der Bezirk den 
hohen Kult-Status aufrecht hält und nicht unbedingt der Fußballklub. Ich bin mir sicher, 
dass viele Menschen (national und international), wenn sie den Namen St. Pauli hören, 
nie auf den Fußballklub kommen.“115 Dieser Standpunkt ist zwar nicht unbedingt nega-
tiv, aber hinterfragt den Ruf und die Bekanntheit des FC St. Pauli. Abfällige Kommenta-
re waren in diesem Zusammenhang bspw. „Versoffene und verkiffte Anhänger, denen 
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die Leistung des Teams egal ist. Typischer Zweitligaverein“116, „Punker, die einen Ort 
zum Treffen benötigen“117 oder „Merkwürdig und seltsam irgendwie – hört man mal 
was vom Verein, sind es negative Schlagzeilen“118. 
4.4 Zusammenfassung der Ergebnisse 
Wie in der vorhergehenden Auswertung beschrieben, haben insgesamt 145 Personen 
an der Umfrage „Faszination FC St. Pauli“ teilgenommen. Die Teilnahme erfolgte so-
wohl online als auch in der Hamburger Innenstadt und vor dem Stadion. Der Großteil 
der Teilnehmer (79%) ist zwischen 18 und 35 Jahren alt – 43% sind 26-35 Jahre alt. Es 
ist wichtig, dass die Volljährigkeit gegeben ist, da dies ein Kriterium der Grundgesamt-
heit ist. 70% der Teilnehmer sind männlich und 47% ledig. Alle Teilnehmer sind deut-
scher Nationalität, womit auch ein weiteres Kriterium der Grundgesamtheit erfüllt ist. 
Die meisten Teilnehmer wohnen in Hessen (33%) und Hamburg (30%). Die restlichen 
37% leben verstreut in Deutschland und im benachbarten Ausland. In Bezug auf den 
Schulabschluss der Befragten lässt sich sagen, dass 53% ihre Schullaufbahn mit dem 
höchsten allgemeinbildenden deutschen Abschluss, dem Abitur beendet haben. Ge-
folgt von 22%, die ein Fachabitur absolviert haben. Der letzte Punkt der soziodemogra-
fischen Daten ist die momentane berufliche Situation. 42% sind Arbeitnehmer und 28% 
Studenten. Ein durchschnittlicher Befragter dieser Umfrage ist somit zwischen 26 und 
35 Jahren alt, männlich, ledig und deutsch. Er wohnt in Hessen, hat Abitur und ist als 
Arbeitnehmer beschäftigt. Außerdem ist er St. Pauli Fan. 26% der Befragten sind Fans 
vom FC St. Pauli, 19% halten zur SG Eintracht Frankfurt. 
Die Mehrheit der Teilnehmer würde sich zwar als fußballbegeistert beschreiben, spielt 
jedoch selbst nicht aktiv Fußball. Das Interesse an der Sportart lässt sich oft auf die 
Familientradition zurückführen. Die Teilnehmer wurden von Verwandten mit ins Stadion 
genommen oder es wurde zuhause gemeinsam Fußball geschaut. Auch durch eigene 
Aktivität in der Kindheit, haben viele ihre Affinität zum Fußball entdeckt. Und obwohl sie 
heute nicht mehr selbst spielen, werden sie weiterhin von der Sportart mitgerissen. Sei 
es durch die Spannung, dem Gemeinschaftsgefühl oder den Emotionen, die hinter dem 
Mannschaftssport stecken. Einige nutzen Fußball auch als Ausgleich zu ihrem stressi-
gen Alltag oder um einen gemeinsamen Tag mit Freunden zu verbringen. 
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Neben dem Interesse an der Sportart an sich, ist auch die Begeisterung für Stadionbe-
suche bei den Befragten sehr hoch. 94% waren schon einmal bei einem Fußballspiel 
im Stadion. Wiederholt wurde geäußert, dass das Live-Erlebnis besser ist als ein Spiel 
im Fernsehen zu schauen. Zudem spielen die emotionale und spannende Atmosphäre 
und die außergewöhnliche Stimmung im Fußballstadion eine große Rolle. Mit seinem 
Verein mitfiebern, ihn anfeuern und unterstützen sind ebenfalls Gründe für 
Stadiongänger. Der Besuch bedeutet für sie Spannung, Leidenschaft, Kampfgeist und 
Emotionen. Es hat aber auch einen Eventcharakter und bietet Zeit für Freunde und 
Bekannte. 
Ein sehr positives Ergebnis der Umfrage ist, dass alle – bis auf zwei Personen – den 
FC St. Pauli kennen und etwas mit ihm in Verbindung bringen können. Der Totenkopf 
ist die häufigste Assoziation mit dem Kiezverein, welcher auch am meisten durch die 
Fans und ihre Selbstständigkeit und Aktivität geprägt wurde. Hamburg und das Millern-
tor-Stadion wurden ebenfalls mehrfach genannt. Jedoch sind Hamburg als Stadt und 
das Millerntor-Stadion sehr nahegelegene Verknüpfungen zum FC. Sympathische As-
soziationen sind u. a. Kultklub, Weltpokalsiegerbesieger oder Tradition. 
48% der Befragten haben schon einmal ein Spiel des FC St. Pauli live im Stadion ge-
sehen. Das sind 22% mehr als vorher angegeben haben, dass St. Pauli ihr Lieblings-
verein ist. Daraus kann geschlossen werden, dass diese Teilnehmer entweder aus 
Interesse an den Kiezkickern im Stadion waren oder weil ihr Lieblingsverein gegen den 
FC gespielt hat. Aber egal aus welcher Intention heraus, fast 50% der Umfrageteil-
nehmer haben bei einem Stadionbesuch den FC St. Pauli gesehen und waren in der 
Lage ihre Erfahrungen zu erläutern. Die Häufigkeit der Stadionbesuche reicht dabei 
von einmal bis regelmäßig. Vier der Befragten gehen sogar zu allen Heimspielen von 
St. Pauli. Dem gegenüber stehen 19 Personen, die eine Dauerkarte für das Stadion 
besitzen. Es ist sehr schwer an eine Dauerkarte heranzukommen. Jedes Jahr gibt es 
nur eine begrenzte Anzahl an neu zu vergebene Dauerkarten, bestehende werden 
meist an Familienmitglieder weiter vererbt.  
Wer die Option auf eine Dauerkarte erlangt hat, hat die Möglichkeit die Stimmung im 
Millerntor-Stadion hautnah mitzuerleben. Die gute Stimmung auf St. Pauli, welche 
durch ihre Lockerheit und die Fangesänge besticht, ist für viele etwas Besonderes, vor 
allem durch die Fanaktionen und Choreografien, welche ein spezielles Flair verbreiten. 
Aber nicht alle Befragten sind der Stimmung im Millerntor gegenüber positiv gestimmt. 
Einige denken, dass in Bezug auf die Stimmung und die Andersartigkeit zu viel erzählt 
und durch Mundpropaganda nach außen getragen wird. Aber ein weiterer Aspekt für 
die Individualität und Charakteristik für den FC St. Pauli sind seine Rituale, auf die sehr 
viel Wert gelegt wird. Ihre eigene Vereinshymne Hells Bells von ACDC, das Lied „Das 
Herz von St. Pauli“, einstudierte Fangesänge und das Schlüsselklimpern bei einem FC-
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Eckball gehören hierbei genauso dazu, wie die fußball- bzw. stadiontypischen Rituale 
von Bier und Bratwurst. Jedoch sind vor allem die Fans durch ihre großartige Unter-
stützung unentbehrlich für die Atmosphäre am Millerntor. Bei Auswärtsspielen wird die 
Stimmung dagegen anders wahrgenommen. Weniger Fans nehmen die langen Fahr-
ten in Kauf, in den anderen Stadien gibt es nicht das typische Astra-Bier und die für St. 
Pauli heilige Vereinshymne Hells Bells wird nicht gespielt. Andererseits wird die ge-
meinsame Anreise als positiv empfunden, da die Fans sich dadurch besser kennenler-
nen und eine stärkere Bindung zueinander aufbauen. Einige nehmen die 
Auswärtsfahrten sogar als angenehmer wahr, da durch die kleinere Gruppe eine ein-
geschworene Gemeinde entsteht. 
Wie im Kapitel 2 dieser Arbeit beschrieben, gibt es 353 registrierte FC St. Pauli Fan-
klubs. Nur 8% haben im Fragebogen angegeben, einem Fanklub anzugehören. Dabei 
wurden sieben verschiedene Fanklubs genannt. Das bedeutet, dass sich trotz der Viel-
falt an Fanklubs nicht alle Fans einem Klub anschließen. Speziell bei dieser Umfrage 
bezeichnen sich 32% als Fan des FC St. Pauli und nur ein geringer Anteil von 8% or-
ganisiert und engagiert sich in einem Fanklub. Ähnlich ist es bei den sozialen Projek-
ten, welche ebenfalls in Kapitel 2 vorgestellt wurden. Die Teilnehmer der Umfrage 
unterstützen meist die Projekte „Viva con Aqua“ (13%) und „AFM“ (8%). Die Mehrheit 
von 81% beteiligt sich allerdings nicht aktiv an den zahlreichen sozialen Projekten. 
Diese schwache Beteiligung kann jedoch auf die relativ geringe Teilnahme an der Um-
frage zurück geführt werden und auch auf die niedrige Anzahl an St. Pauli Fans bei 
dieser Umfrage. Trotz der relativ geringen Fananzahl haben 39% der Teilnehmer Fan-
artikel des Kiezklubs, d. h. 7% sind laut ihren Angaben kein Fan von St. Pauli, besitzen 
aber trotzdem Fan-Utensilien wie Schals, Shirts oder Mützen. Dadurch kann man se-
hen, dass der Verein eine hohe Wirkung hat und auch Menschen, die nur mit dem Ver-
ein sympathisieren ihr Interesse durch Fanartikel zum Ausdruck bringen oder sich 
womöglich dadurch an ein Erlebnis am Millerntor in Erinnerung behalten möchten. 
Der Fokus dieser Arbeit richtet sich auf die Fankultur, um die es deshalb auch in der 
Umfrage geht. Die Fankultur des FC St. Pauli hinterlässt bei weiten Teilen der Befrag-
ten einen bleibenden Eindruck. Sie wird als kreativ, sozial und politisch engagiert, an-
genehm und ehrlich beschrieben. Vor allem die durchgängige Unterstützung des 
Teams beeindruckt die Teilnehmer. Die Spieler des FC werden – egal bei welchem 
Spielstand – angefeuert und bejubelt. Und obwohl 56% nur Gutes über die Fankultur 
berichten, bezeichnen sich lediglich 32% als Fan des Vereins. Dieses Ergebnis ist da-
rauf zurückzuführen, dass die Kiezkicker neben ihren engagierten Fans eine Vielzahl 
an Sympathisanten haben, die zwar nicht jedes Spiel sehen und nicht alle Neuigkeiten 
des Vereins verfolgen, aber dennoch gutheißen, was die Fans leisten und wie sie dem 
Verein und dem Team in allen Situationen zur Seite stehen. In diesem Zusammenhang 
lässt sich auch die Besonderheit des Vereins beschreiben. Das enge Verhältnis und 
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der gegenseitige Respekt zwischen Fans, Verein und dessen Führung wird dabei be-
sonders hervorgehoben. Sie treten nach außen anders auf und werden als unange-
passt, aber trotzdem ehrlich in ihrem Verhalten wahrgenommen. Dies wird auch durch 
den aktiven Vorgang gegen Rassismus, Diskriminierung und Unterdrückung deutlich 
gemacht. Aber auch die bereits beschriebene außergewöhnliche Stimmung im Millern-
tor-Stadion, mit ihren einzigartigen Ritualen trägt zur Besonderheit bei. Die Gegenseite 
sagt, dass St. Pauli für einen Fußballverein zu viel mit Politik zu tun hat. Sie werfen ihm 
außerdem Rechtsradikalismus, zu viele Schlägereien und sportlichen Misserfolg vor. 
Der Hauptgrund warum viele der Befragten kein Fan des Vereins sind, ist jedoch, dass 
sie schlicht und einfach ein anderes Team favorisieren. 
Trotz allem haben alle Teilnehmer ihre Meinung geschildert, warum der Verein in ihren 
Augen anders ist. Es geht um den Zusammenhalt – St. Pauli gegen den Rest der Fuß-
ballwelt! Die Andersartigkeit ist dabei hauptsächlich auf die Fans und den Stadtteilbe-
zug zurückzuführen. Wie schon mehrfach beschrieben, sind die Fans die Basis des FC 
St. Pauli und machen den Verein durch ihre Aktivität und den Support in jeder Lebens-
lage aus. Es geht ihnen nicht nur darum zu gewinnen, sondern vor allem um die Tradi-
tion des Vereins und darum, nicht verkauft zu werden. Der FC St. Pauli ist „etwas 
anders“, weil er tolerant, fair und kritisch ist und das ist er wegen seinen Fans und de-
ren Anstrengungen und Tatkraft, um ihre Vorstellungen eines sozialen und politisch 
korrekten Vereins zu verwirklichen und das in Kooperation mit den Verantwortlichen 
des Vereins.  
Der Verein ist für die Befragten speziell, zwar klein aber dennoch rebellisch und er ist 
auffällig. Nur 3% haben eine negative Bilanz am Ende der Umfrage gezogen. St. Pauli 
lebt von seiner Tradition, seinem Mythos als Underdog und dem damit verbundenen 
Kultcharakter. Auch in diesem Zusammenhang werden häufig die Fans positiv hervor-
gehoben. Sie werden nicht als Erfolgsfans betitelt, sondern werden dafür gelobt, dass 
sie immer für ihren Verein da sind. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der FC 







Unangepasst, rebellisch und klein – das sind die ersten Assoziationen mit dem FC St. 
Pauli. Der Verein besteht seit über 100 Jahren. Er hat sich im Laufe der Zeit stark ge-
wandelt und mit ihm seine Fans. Seit den 1980er Jahren hält die linke Szene und vor 
allem die Totenkopf-Fahne Einzug ins Millerntor-Stadion. 
Wie in der vorliegenden Arbeit deutlich gemacht wurde, sind die spielerischen Leistun-
gen des FC St. Pauli nicht immer von Erfolg gekrönt. Doch das ist nicht von höchster 
Priorität. Beim FC St. Pauli geht das Fanempfinden über den Fußball und das damit 
verbundene Erlebnis hinaus. Der Verein und die Mannschaft dienen für die Fans zur 
Identifikation und dadurch bringen sie ihre kritischen und poltischen Ansichten, das 
Streben nach Demokratie und den lokalen Bezug zum Ausdruck. Auch nach außen 
wirken St. Pauli Fans anders. Sie werden meist als sympathisch, engagiert und kreativ 
wahrgenommen – wohingegen die Fans der großen Vereine (z. B. FC Bayern Mün-
chen) oft als erfolgsorientiert abgestempelt werden. 
Die zentrale Fragestellung konnte im Rahmen dieser Arbeit beantwortet werden. Der 
Hype um den FC St. Pauli wurde einerseits durch die linke Bewegung Mitter der 
1980er Jahre und ihrem Vorreiter Doc Mabuse hervorgerufen, welcher die Totenkopf-
Fahne zum ersten Mal mit ins Millerntor-Stadion gebracht hat, zum Anderen durch die 
daraus entstandene neue Fankultur. Genau wie vor über 30 Jahren hat der FC St. 
Pauli eine außergewöhnliche Fangemeinde. Die durchgeführte Umfrage hat veran-
schaulicht, dass der norddeutsche Fußballklub neben seinen treuen Fans auch viele 
Sympathisanten hat, die den Verein zwar nicht als ihren Favoriten sehen, aber den-
noch Interesse an ihm zeigen und die Arbeit und Aktivität der Fans würdigen. St. Pauli 
Fans sind stets loyal und halten in guten wie in schlechten Zeiten zu ihrem Verein. St. 
Pauli ist für viele seiner Fans eine Lebenseinstellung und somit auch ein großer und 
bemerkenswerter Bestandteil ihres Lebens. Gemeinsam überstehen sie Höhen und 
Tiefen und kämpfen stets für dieselben Ziele. Im Millerntor-Stadion zählt jeder Besu-
cher einfach als Mensch, egal wer er außerhalb des Stadions ist und was er macht. 
Zusammenfassend kann man sagen, dass der Verein ohne seine Fans nicht derselbe 
wäre und sie die Basis für die Kiezkicker darstellen. Hinter dem Hype um die Toten-
kopf-Fahne stecken demnach die Fans, die mit ihrer Motivation und ihrem Enthusias-
mus den Verein beleben und ihn immer unterstützen. Dieser Zusammenhalt stärkt die 
Gemeinde und wirkt auf andere anziehend und interessant. Selbstverständlich kann 
man nicht alle Menschen gleichermaßen begeistern und zufriedenstellen. Somit gibt es 
auch einige Widersacher des FC St. Pauli, die nicht mit der speziellen und irgendwie 
andersartigen Fankultur übereinstimmen. Sie stehen dem Verein eher kritisch gegen-
über und allein die Zweitklassigkeit ist Grund genug ihn als uninteressant zu empfin-
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den. Aber gerade weil nicht alle Fußballfans hinter dem FC St. Pauli stehen, sondern 
„nur“ ein spezieller Teil – eine eingeschworene Gemeinde –, die zielstrebig ist und ih-
rem Verein treu bleibt, ist er besonders und hebt sich von anderen Bundesligavereinen 
ab. 
Sollte der FC St. Pauli nach der laufenden Saison in die dritte Liga absteigen, wird es 
sicher einige Personen geben, die sich darüber kritisch äußern oder sich sogar vom 
Verein abwenden. Dieses Verhalten gibt es bei allen Vereinen. Die echten Fans, die 
schon jahrelang zu St. Pauli Spielen gehen und den Verein unterstützen, werden je-
doch bleiben und weiter kämpfen. Denn für sie gibt es nur einen Verein und das für 
immer. Schlussendlich sind es die Treue und der Kampfgeist, die zählen und von gro-
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Anlage 3 – „Veröffentlichung auf Facebook“ 
Veröffentlichung am 6. November 2014 
Hallo Zusammen. 
Es ist mal wieder so weit - eine neue Umfrage steht an! 
Im Rahmen meiner Bachelorarbeit zum Thema "Faszination FC St. Pauli" untersuche 
ich, was den Verein so besonders macht. Die Umfrage richtet sich an Personen, die 
generell Interesse an Fußball haben und ist anonym. 
Neben den Interessen am Fußballclub St. Pauli, gibt es allgemeine Fragen zum Thema 
Fußball und die soziodemografischen Daten werden abgefragt. 
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